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Die Genfer Ratstagung
SchieSsgerichtsentwurf vom Sicherheitsausfchufi angenommen

5 . März . ( Eig . Bericht.) Die 4b. Tagung des Vötker-
T' kates ist beute vormittag 11 Uhr unter dem Vorsitz von
^'a-Columbien eröffnet worden. Der Rat stellte zunächst in
gütlicher Sitzung die endgültige Tagesordnung fest und^ alsdann eine Reibe administrativer Fragen .

- ^̂ nichtöffentlicher Sitzung wurde die Frage der Danziger
I^ bner gestreift, deren Beratung nächster Tage erfolgt . Die
^ kung einer

Völkerbundsanleihe an Portugal

^
'nen volitischen Anstrich bekommen , durch ein
"konischen Partei Portugals , in dem diese l

Schreiben der
alle Bervflich-

. n aus einer solchen Anleihe mit dem Hinweis darauf , daß in
eine Militärdiktatur ohne varlamentarische Kontrolle

ablehnt . Ein Komitee, bestehend aus den vier euro-
Großmächten, Portugal und Finnland , wurde eingesetzt ,

, ’(fe sollen nun entscheiden , ob die volitische Situation eine
^ bundsanlcibe an Portugal erlaubt . Auf jeden Fall dürfe es

jj dieser Tagung zur Gewährung der Anleihe kommen .
Ikings - und Budgetfragen füllten die Sitzung aus . Am Mon -
°°end fanden private Besprechungen zwischen .»

Stresemann und Briand
4ien Beratern statt . — Die Sitzung am Diensiag wird Wirt -

^
'
ragen . den Bau des neuen Völkerbundsgebäudes und an-

k>ebandeln.
'k gleichzeitig tagende

Sichcrheitskomurisfion des Völkerbundes
^ Uach dem Beschluß des Redaktionskomitees im weiten Um-
°uf eine Mitwirkung des Rates beim Abschluß von Schieds-

^ Herheitsverträgen festgelegt. Der Rat soll auf Wunsch eines

Staates unter Berücksichtigung der politischen Situation und des
allgemeinen Friedensinteresses den Abschluß von Schiedsgerichts-
bczw . regionalen Sicherheitsverträgen empfehlen , besagen
2 Resolutionen . Angenommen ist ferner der allgemeine Schieds¬
gerichts- und Schlichtungsvertrag , den zu unterzeichnen alle Par¬
teien aufgefordert werden sollen . Der Vertrag schließt sich eng an
den schwedischen Vorschlag an , und geht über die meisten bisher
abgeschloffenen Verträge insofern hinweg , als alle Streitigkeiten
sowohl rechtliche , wie politische , der friedlichen Regelung unter¬
worfen werden . Die Frage ist nur ,

wieviele Staaten einen solchen Vertrag unterzeichnen
werden. England lehnte ihn in der Sitzung mit dem Hinweis ab,
daß der Völkerbundspakt der für England genügende Eeneralver -
trag sei , und stellte die ironische . Frage , ob man weniger abrüsten
würde , wenn alle Staaten dem neuen Vertrag angeschloffen wür¬
den . Obgleich diese Frage eine lange Diskussion entfesselte, wurde
sie nur immer gestreift und nicht direkt bejaht .

Die deutschen Kriegsverbütungsvorschläge sollen den Regierun¬
gen zur Rückäußerung oorgclegt und nach mündlicher Prüfung :n
der nächsten Tagung der Sicherheitskommiffion einer zweiten Le¬
sung unterworfen werden. Als Berichterstatter wurde ein Belgier
bestimmt.

Der französische Außenminister Briand bat nach Meldungen
der Pariser Presse angeblich die Absicht, die Vertreter Englands ,
Deutschlands, Italiens und Japans für eine gemeinsame Aktion
gegen den von dem amerikanischen Staatssekretär Kellog in seiner
letzten Rote aufgeworfenen Vorschlag eines allgemeinen Antikriegs -
paktes zu veranlassen . U a . soll er planen , die Uebersendung
einer gemeinsame« Antwort nach Washington vorruschlagen. In
hiesigen volitischen Kreisen steht man diesen Gerüchten mit berech¬
tigter Skepsis gegenüber.

Der abflauende Reichstag
Berlin . 5. März . (Eig . Dkaht .)

6k * Regierungsparteien nehmen, wie die heutige Reichstags -
? irigie , an ihrer eigenen Regierung kein Jnteresie mehr. In

^ Sen Woche waren während einer Rede des deutichnatio-
r ^knährungsministers gegen 12 dcutjchnatlonalc Abgeordnete

,
" ° Ie . Am Montag bei der Fortsetzung der Aussprache über

- Haushalt »es Reichswirtschaftsministeriums
ijLN) die Teilnahmslosigkeit der Abgeordneten des Regierungs -

^ loch deutlicher.
jWintiitifl saß der Reichswirtschaftsminister Dr . Curtius
^ >8en seiner Direktoren und Ministerialräte auf der Rcgie-
^

aW , vor sich die gähnende Leere auf den Sitzen des Bürger -

entwickelte ein« der führenden Persönlichkeiten des
4 « Wirtschaftslebens , der Abg. v . Raumer ( D .Vpt .) seine
^ ^ volitischen Gedanken Er war der erste Reichswirtschafts-
|J inr ersten Kabinett der Großen Koalition . Von der Rede
^ aldemolratischen Abgeordneten Heinig ist v . Raumer ent-

hat Sorge , wie es bei solchen Anschauungen der So -
- °kratix nach den Wahlen mit der Regierungsbildung werden

v . Raumer , der Freund der Aussperrungsdiktatoren , be-
sich als Gegner des Klaffenkampfes. Er siebt natürlich

L* ^ laffenkamvf von unten . Di« Schlichter möchte er am
abschaffen . Die pfuschen nach seiner Ansicht dem

Minister nur ins Handwerk. Abbau der Löhne ist
Säumers Eesundbeitsrezevt . Das gibt er vor allem der
Landwirtschaft. Sie sei ein innerer Krisenfaktor ersten

' ((fj
'
j

^ ur geringere Löhne könnten sie retten . Den Bilanzen
s ^Gesellschaften spricht der Volksvarteiler volles Vertrauen

*
!(, jl * empört, daß jemand an der kaufmännischen Ebrlich-
tzj dkoßindustrie zu zweifeln wagt.

^ Abrechnung mit der Wirtschaftspolitik des Bürger -
'ch> der Syndikus der Berliner Handelskammer , der demo-

iHim *orimet€ Dr . Meyer auf . Di« Ausfuhr ist unter der
i, esierung konstant geblieben. Mit Oesterreich , Ungarn

n sind Handelsverträge nicht zustandegekommen. Wenn
^

ver deutschnationale Redner Le Jeune -Jung , die Land¬
haus den Handelsvertragsverbandlungen ganz herau s-

k '% t ’ Effe man auf Handelsverträge mit Agrarstaaten
% LP * * * - Die moralischen Ermahnungen an Klein-
^ Handwerker, wie sie die Reichsregierung versucht habe,
lSi Die kleinen Leute verteuern die Waren nicht . Der

Wirtschaftsministeriums sei der Reichsernäh -

z- Echiele , der einer reinen Agrarwirtschaftsvolitik das

- ,̂ ar^ ^ ^ unist Könen sprach über den Kamps der Berliner
' um alle bümerlichen Redner berumsegangen

r 11öo
1 ^ awucherung des Volkes seien sich alle bürgerlichen

r s Cr ß
^ n Deutschnationalen bis zu den Demokraten einig.

, »ihj y Kommunist schloß , gab es die dritte Ansprache inner -
'

aech ^agen vo« der Tribüne des Publikums . Eine Frau
aem Schicksal des Ligutdationsschädengesetzes. Sie rief

'" an denn den Geschädigten die Möglichkeit »um
nehme . Da sie weder mit einem Revolver schob , noch

ch,
"'-chchine hei sich hatte , ging der Zwischenfall rasch

dann noch Vertreter kleiner Parteien über Mittel -
? and Graf Reventlow trug seine übliche Iudenrede
^ v^" alokonomie übertragen vor.

klagte sich das Haus auf Dienstag .

Der Panzerkreuzer genehmigt
Der Haushaltsausschuß des Reichstags stimmte am

Montag der ersten Rate für den Panzerkreuzer A und den
Restbeträgen für die anderen Neubauten mit IS gegen 12 Stim¬
men zu . Das Zentrum stimmte mit seinen bisherigen Bürger¬
blocksfreunden für den Bau des Kreuzers .

Die Wähler werden sich für dieses Geschenk wohl entsprechend
bedanken. Der Bürgerblock nutzt seine Macht bis zum letzten Augen¬
blick aus . Die Quittung wird folgen.

Die Nrbeiterpolitik der Marine
In der Marinedebatte des Haushallsausschusses brachte Abg.

Hünlich (Soz .) die Arbeitervolitik der Marine auf den Wersten
zur Sprache. Anscheinend — so führte er aus — sei eine Aende-
rung zu ungunsten der Arbeiter bei Tarifstreitigkeiten eingetreten .
Gewiß sollten die Marinebetriebe nach Möglichkeit aus den Tarif¬
streitigkeiten berausgehalten werden. Bei den Privatwerften seien
jetzt bei der besseren Konjunktur Leistungszulagen eingeführt .
Diese Zulagen wünschten auch die Werftarbeiter in einer Form ,
wie sie bei Staatsbetrieben möglich seien . Auch wurden in Kiel
viele Ueberstunden verlangt . Der Rechsungsbof kümmere sich um
Dinge , die ihn nichts angingen . Z . B . Habs er die Arbeitereinstu¬
fungen nachgevrüst und eine ganze Reihe langjähriger Arbeiter
dort erheblich niedriger eingestuft. Das ginge ebensowenig an , wie
die Bestrafung der Arbeiter bei jeder kleinen Verfehlung . Endlich
schicke die Verwaltung Polizeibeamte in die Werkstätten zur Ueber-
wachung der Arbeiter in ihrer Tätigkeit , nicht bloß für den An¬
fang und den Schluß. Derartige polizeiliche Ueberwachung müffe
schließlich zur starken Verbitterung und zu Krawallen führen .

Abg. Biedermann ( Soz.) unterstrich diese Beschwerden und be¬
mängelte die Art der Einstellung der Arbeiter durch die Für¬
sorgestellen der Stationen . Diese Einstellung müsse durch örtliche
Arbeitsnachweise erfolgen und solle aber mit den örtlichen Gewerk¬
schaften vereinbart werden . In einem Falle habe der Werftver¬
waltung einen Heizer zu 7000 Rentenmarl Schadenersatz verpflich¬
tet und ihm vom Lohn abzieben wollen. Das Arbeitsgericht in

bic Marine in Unrecht gesetzt. Derartige
arine bei den schlechten Besoldungen doch

Osnabrück habe natürli
Maßnahmen dürfe die !
nicht treffen .

Der E h e f der Mariueverwaltung teilte zum
Schluß » »ch mit , daß die Seetransportabteilung im
nächsten Jahre aufgelöst werden wird . ( Endlich D. Red.)

Die phöbusaflüre
Der Reichskanzler bittet die Parteiführer

Der Reichskanzler hat die Führer der großen Reichstags -
fraktionen für Mittwoch nachmittag um 5 Uhr zur Erörterung des
Phöburberichtes zu sich gebeten.

Die sozialdemokratische Fraktion vertritt nach wie vor die Auf-
faffung, daß der Bericht nicht länger vertraulich zu halten ist.
Aber selbst wenn sich die Regierung zu einer Veröffentlichung nicht
bereit zeigen sollte , dürften wahrscheinlich weitere Einzelheiten
über das Ergebnis der Untersuchung nicht mehr geheim zu halten
sein .

Reuiger Trohki-Retzer
Der bisherige Leiter der russischen Handelsvertretung in Frank¬

reich , Platakow , der wesen seiner Teilnahme ' n der Trotzki -Ovvo-
sition gemaßregelt wurde, kehrt auf seinen Pariser Posten zurück.

Er hat lsnzwischen lerne „ketzerischen Anschauungen" widerrufen
und um Wiederaufnahme in die kommunistische Partei gebeten.
Nun bat er den Degen wieder bekommen .

Die Berliner
Meiattarbeiierausfperrung

Gewehr bei Fuh
Berlin » 5 . März (Eig . Draht .) Im Lohnkonflikt der Ber«

Uner Metallindustrie stehen die Parteien , nachdem am Mond¬
tag der Schlichter von Grotzberlin für Mittwoch Schlichtungs¬
verhandlungen anberaumt hat , im Augenblick fozilfagen Ge»
wehr bei Fuh .

Der Deutsche Metallarbeiterverbanb hat weitere Arbeits¬
niederlegungen einstweilen vertagt und wartet den Ausgang
der neuen Verhandlungen ab . Ebenso haben die Arbeitgeber
erklärt , zunächst keine weiteren Kampfmahnahmen durchzu¬
führen . Die Zahl der ausgesperrten Metallarbeiter betrug
am Montag vormittag rund 45 üvv. Bei Siemens sind 30 000,
bei Bergmann 10 200 und bei Mix u . Genest rund 3000 Ar¬
beiter entlassen worden . Weitere Entlassungen sollten am
Montag abends bei Siemens , bei den deutschen Telefonwer¬
ken und bei der Firma Lorenz erfolgen.

Alles hängt jetzt von dem Ausgang der Schlichtuugsver»
Handlungen ab, die am Mittwoch in den Räumen des Reichs»
arbeitsministeriums stattfinden . Die Schlichtungskammer
tagt unter dem Borsitz von drei Unparteiischen: Reichsmini¬
ster a . D . Robert Schmidt, Reichsminister a . D. Köth und Ge¬
heimrat Körner .

Berlin , 6 . März (Funkdienst) . Etwa 800 Arbeiter de»
Werner -Werkes von Siemens wurden weiter ausgefperrt .
Etwa 100 Arbeiter verrichten Notstandsarbeiten . Ferner
wurden 205 Arbeiter des Blockwerkes II der Siemens -Werke
am Nonnendamm ausgesperrt . Hier verblieben 21 Arbeiter
in den Fabrikräumen zur Leistung der Notstandsarbeiten .
Der Metallarbeiterverband hat von weiteren Streikmatz-
nahmen zunächst abgesehen , außer von denen, die sich notwen¬
dig machten , um die Streikarbeit zu verhindern . Die Ver¬
trauenskommission des Verbandes der Berliner Metallindu -
ftriellen hat im Hinblick auf die für Mittwoch vereinbarten
Einigungsverhandlungen beschloffen, am Donnerstag aberr
mals zusammenzukommen .

Siegerwald als Wahlpolittker
Adam Stegerwald , der Führer der katholischen Arbeiter , ist ein

Sozialvolitiker von eigenartiger Prägung . Er steht im Vorder¬
grund der christlichen Gewerkschaften . Die Position , die er inner -
halb der christlichen Arbeiterbewegung einniinmt , hindert ihn aber
nicht , sich innenpolitisch bei allen möglichen Gelegenheiten so
rückschrittlich wie nur denkbar zu zeigen. In neuester Zeit
gibt er sich allerdings anders . Er wittert die Vvlkssiimmung und
Wahlen stehen vor der Tür . Am Sonntag hat Stegerwald auf
der Duisburger Tagung der christlichen Arbeiter eine lange Rede
gehalten gegen Wirth , der sich bekanntlich neulich bedauerlicher»
weise als wenig » werkschaftsfreundlich zeigte . Da fei er, Adam
Stegerwald , doch ein anderer Kerl . Die Zentrumsvartei sei ditz
Partei der politischen und sozialen Versöhnung . Sie sei di« ein¬
zige Partei , die ähnlich zusammengesetzt sei, wie das deutsche Volk
in seiner Gesamtheit . Dann hat er sein Programm für den Kampf
der Arbeiterschaft entwickelt .

„Die Arbeiterwähler wollen viel mehr als eine bloße Pap >
teigliederung . Sie wollen eine EntproletarifkruM der Arbei¬
terschaft herbeigesührt wiffen.

"
Als ob das nur die Zentrumsarbeiter wollten. Die sozialdemo»

kratische will ja durch Aufhebung der Klassen gerade die Aufhebung
der Klassengegensätze . Aber es gibt Leute, die das nicht wollen.
Und diese Leute sitzen im Zentrumsvorstand , in derselben Stärk «
wie in der Deutschen Volksvartei und bei den Deutschnationalen.
Die Großgrundbesitzer wollen den Landarbeitern keine ausreichen¬
den Löhne zahlen, und die Industriellen weigern sich, auch nur in
geringem Maße der steigenden Teuerung durch Lohnerhöhung zu
folgen. Aber Adam Stegerwald bat ein Rezept gegen das Herren-
meuschentum und den Kastengeist: Den Arbeitsgemeinschaftswillen
und die Arbeitsgemeinschaftsgesinnung in allen Lagern .

Arbeitsgemeinschaft ? Ein schönes Wort . Aber es waren zum
großen Teil katholische Unternehmer , die im rheinisch-westfälischen
Industriegebiet 800 000 Bergarbeiter auf die Straße werfen woll¬
ten . Es sind die katholischen Unternehmer der groben Bergwerke
und Eisenwalzwerke, die zusammen mit den Zentralen und
Organisationen der Industriellen unter Führung von einem halben
Dutzend Kapitalisten rücksichtslos Herrcnvolitik treiben , ohne auch
nur an eine Zusammenarbeit mit den katholischen Proletariern za
denken . Sie denken nicht an Arbeitsgemeinschaft und sind, wke
alle Unternehmer , »um Zusammenwirken mit der Arbeiterschaft
nur zu zwingen durch starke Organisationen .

Gerade im Augenblick ist das Unternehmertum von ei«er ktück-
sichtslofigkeit , wie man sie in den letzten Jahren kaum je erleK
hat . Gerade da predigt Adam Stegerwald die Arbeitsgemeinschaft
zwischen Kapital und Arbeit .

Die Eemernderatswahl in Hagenau
Bei der Eemeinderatswahl in Hagenau wurden die zehn Mit¬

glieder der Lifte des früheren Bürgermeisters Weiß gewählt , obiG
daß ein eigentlicher Wahlkampf stattfand , da die Gegenparteien
ihre Listen zurückgezogen hatten .

Dis amerikanische Arbeitslosigkeit
Im amerikanischen Senat kritisierte der Demokrat Wagme We

starke Arbeitslosigkeit in den Vereinigten Staaten .
Die Szent Eottharder Waffenschiebung

Di« Szent Gottharder Waffenschiebung soll Dien»wa vor-
nlich-v m nichtöffentlicher Ratssitzung in Genf «»stniatt« K »arMt
werden.



Ile 2

Kein Verkauf - er Seifer
Kronprinzengüier

Berlin , 5. Mürz . Die Gutsverwaltung des ehemaligen Kron¬
ur inzen in Oels Iaht di« Nachricht von dem Verkauf «ihrer Güter
widerrufen . Es sei „jetzt nur ein Gut von 1300 Morgen an Sin/
gemeinnützige Siedelungsgesellschaft verkauft worden .

"

*

Was der Erkronvrinz mit seinen Gütern macht , ob er sie
„ iebt “ cbti erst in wenigen Wochen verkauft , ist schließlich seine
Sache . -Uns interessiert an dem Verkauf nur der Grund , und der
ist u . W . darin zu suchen, daß die Güter sich unter der kronprinz -
lichen Leitung unrentabel gestaltet haben . Unregelmäßigkeiten der
verschiedensten Art , Unterschlagungen und was es sonst noch an
ähnlichen Dingen gibt , sollen dazu beigetragen haben . Ist das
verwunderlich ? Jedes Geschäft , dessen verantwortlicher Leiter nur
Spritztouren macht und der , wie der Erkronvrinz , nur das c'ine
Bedürfnis hat . statt zu arbeiten , auf grobem Fube zu leben , mub
nuf di « Dauer vor die Sunde geben . Das trifft für einen großen
Teil unserer Großagrarier wie für den Hausherrn von Oels zu,
und das ist schließlich der Zweck , warum die Sozialdemokratie es
ablehnt , die persönliche Mißwirtschaft vieler Großagrarier durch
neue Kredite zu unterstützen . Sie ist dagegen sür eine solche Unter¬
stützung dort , wo ohne persönliches Verschulden wirkliche Not be¬
steht .

smxtoi

Ein Telegramm Lobes

Tnnsüruck , 5. März . Di « sozialdemokratische Partei veranstal¬
tete beute abend eine massenbast beiuchte Versammlung unter der
Devise „Die Sozialdemokraten und die Deutschen Südtirols .

"

Nationalrat Abram führte aus : Wir haben die Pflicht , für die
Deutschen Südtirots einzutreten . Das ganze deutsche Volk des Jn -
und Auslandes ist in dieser Sache vollkmmnen mit uns einig .

Der Redner verlas sodann ein von der Versammlung mit stür -
miichem Beifall aufgenammenes Telegramm des Reichstassvräsi -
denten Lätze, das lautet : „Unwändelbare Treue und Solidarität
wahrt den unterdrückten Deutschen Siidtirols das ganze deutsche
Volk !"

Wiihelrmnssche Töne Mussolinis
Immer mehr gerät Mussolini in die Neigungen von Wil¬

helm II ., Jmveartor und Rer , immer klarer mub daher jedem ge¬
schichtlich Erfahrenen werden , daß dieses „faschistische System " —
eine Daralion des wilhelminischen Obrigkeitsftaates mit noch stär¬
kerem absolutistischem Einschlag — eines Tages an seinen inneren
Komplikationen scheitern muß , wenn Mussolini die Fäden aus der
Hand verliert . Die in der letzten römischen Kammersitzung von
Mussolini an Seipel erteilte Antwort zur Südtirolfrage war be¬
reit ? dermaßen in einen Flor bombastischer Tiraden eingehüllt , daß
der Herr von Doorn darob sicher neidisch sein wird : „Hannibal steht
nicht vor den Toren Roms und erst recht nicht Monsignore Seipel .
Italien ist beute ein großer Staat , volltisch geeint , völlig einheit¬
lich , moralisch geschlossen und sozial geregelt , wie kein anderer Staat
in Europa . Ich habe mich gefragt , ob cs sich überhaupt lohnt , zu
antworten . Ich hätte in die Diskussion nicht eingegriffen , wenn
nicht der Chef der österreichischen Regierung sich an der Debatte be¬
teiligt hätte . Es ist das letzte Mal , daß ich zu dieser Frage mich
äußern werde . „Das nächste Mal werde ich tzir Taten sprechen las¬
sen !" ( Anhaltender starker Beifall . ) „Ich schreibe hier ein Kapitel
(beschichte, nicht für die Italiener , die sie kennen , sondern für die
Welt , die sie nicht kennt . Die faschistische Regierung ist in keiner
Weise an mehr oder minder mündliche Zusicherungen gebunden , die
Vertreter vorfaschistischer Regierungen gemacht haben . Es ist an der
Zeit zu erklären , daß verleumderische Reden und Verhetzungen nur
das Ergebnis haben werden , den Kreislauf des faschistischen Lebens
zu beschleunigen .

"

Netriebsuafall im Zirtzu»
Stuttgart , 3 .März . (Eig . Meldung .) Ein eigenartiger Be¬

triebsunfall ereignete sich in dem zur Zeit in Stuttgart gastieren¬
den Zirkus Schneider . Ein Flieger , der sich in jeder Vorstellung
aus einer großen Kanone herausschießen läßt und dabei in ein Retz
fallen muß , blieb gestern abend darin bewußtlos liegen und
konnte erst durch Sanitätsmannichaften mittels eines Flaschenzuges
aus dem Retz geborgen werden . Das etwa 4000 Personen zählende
Publikum kam durch den Vorgang in große Eregung , zumal wäh¬
rend der Dauer der Vorstellung nichts weiteres über den Zustand
des Artisten mehr mitgeteilt werden konnte . Er ist nach einiger
Zeit wieder zum Bewußtsein gekommen , es scheint , daß der große
Druck der Preßluft und die zur Entwicklung gelangenden Pulver -
gasc seine Gehirn - und Herztätigkeit unterbrochen haben . Vorläu¬
fig wird er kaum weiter auftreten können .

Iud Süü
Roman von Lion Feuchtwanger

Copyristh by Drei Masken Verlag A .E . München .
(Nachdruck verboten .)

13 ( Fortsetzung . )

Schon eine halbe Stunde , bevor die Sitzung beginnen sollte ,
hatten sich die elf Herren des engeren parlamentarischen Ausschus¬
ses !m Landschilftshause zusammcngefunden . Es stand nur Belang¬
loses auf der Tagesordnung ; aber alles war so ungeklärt , man saß
in dicker Finsternis , inan wollte wenigstens einen Nebenmann
tasten , Antworten aus der Nacht hören .

Ach , daß man damals dem Prinzen das Darlehen abgeschlagen
batte , ach , daß man mit seinem jüngeren Bruder gezettelt batte .
Jetzt sab man in Dreck und grober Not . Der Prinz müßte ein Hei¬
liger sein , wenn er jetzt , an der Macht , die Landschaft das nicht
entgelten ließe . Und er war durchaus kein Heiliger . Ein Soldat ,
ein Feldmarichall , gewohnt an stumme , blinde Subordination .
Man hörte , daß er in Belgrad mit leinen Räten durchaus nicht
glimpflich verfuhr , daß er oft und abermals mit seinen Beigeord¬
neten in wilde , tobende Zerwürfnis geraten war , bestialisch
flucht « und tobte , keine Widerrede duldete und Geschirr und Zer¬
brechliches an den Schädeln seiner Räte zerschmiß . Kurz , daß er
ein Deivot war wie nur je ein heidnischer Cäsar . Man wird seine
Not und Höllensabbat baden mit diesem Leviathan .

Denn man war nicht gewillt , auch nur ein Tivfelchen aufzu -
geben von seinen Rechten und Freiheiten . Ah , die süße Macht !
Eie Elf , sie leckten den Honigieim der Verfassung . Der Rest des
Parlaments war nur dazu da , zu bestätigen , was sie beschlossen.
Aber sie , sie Elf , sie thronten über dem Land , st« tagten hinter
verschlossenen Türen , wie die venezianische Signoria , sie spannen ,
bandelten , schacherten unter sich und banden dem Herzog und sei¬
nen Ministern dir Hände . Wohlig war es und süß , sich so wichtig
und in der Macht zu fühlen . Da soll keiner Herkommen und
daran rühren . Man wird sich breit und kräftig hinstellen und das
Land schützen vor Tyrannei und katholischer Knechtung . Denn man
bat ja seinen festen Schutz und gute Verwahrung . So fest und gut
ist d«s Gesetz , w « mch der Herzog schwören muß . ihre und der pro¬
testantischen Kirche Rechte zu wahren . Don diesem Gesetz kann
Rom mit all seiner schlauen Jntervretierungskunst nichts weg -
tifteln . Diesen Riegel durchfeilt auch nicht der feinste Jesuiter .
Soll er nur um sich beißen , der Heide und wütige Tyrntzn ! An
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Die Sejmwahlen
Wahlsieg pilsudskis und Damachsen der Sozialdemokratie

! * 1

Warschau , 5 . März . Die nichtamtlichen Endergebnisse der
Wahlen ergeben folgendes Bild : Insgesamt entfallen auf die ein¬
zelnen , in den Wahlkreisen aufgestellten Parteilisten 272 Mandate .
Zu dieser Zahl kommen nach der endgültigen Feststellung des amt¬
lichen Wablergebttisses noch 72 Mandate der sogen . Staatsliste , die
aus die Parteien proportional verteilt werden . Von den 372 Wahl -
kreismandaten erhalten der Regierungsblock 103 ( 104) , der notio -
nalstaatliche Arbeitblock 6 , die katholische Union der Westgebiete 2.
die polnische sozialdemokratische Partei 81 , die Bauernpartei mit
Wyzwolenie 30 ( 81 ) , Bauernbund des Abg . Stavinski 3 , Bauern¬
partei des Abg . Dombski 21 . Von den Rechtsparteien erhalten
die Bauernpartei Piast und die Cbristlich -Demokraten 28, die Na¬
tionale Arbeiterpartei (Rechte ) acht, die katholische Nationale
Union 30, der Minderbeitenblock 46, die ukrainische Arbeiterunion
( Rechte ) 8 , ( Linke ) 4, die ukrainische Radikale Wahlgruvve 9, die
Kommunisten 5, die Radikale Bauerngruvoe des Pater Okon 1 ,
ostkleinpolnische Zionisten unter Führung des Dr . Rech 6 , Russen 1 ,
Ukranische Arbeiterpartei 1 . Auf die lokalen Splitterlisten ent¬
fallen 12 Mandate .

Das Märchen von der kommunistischen Gefahr , mit der die
Regierung ihre Unterdrückungsmaßnahmen gegen die kommunisti¬
sche Partei und den ganzen Wahlterror begründete , bat sich damit
als haltlos erwiesen . Dagegen ist mit einer Gesamtzahl von
100—110 Mandaten für die Regierungsliste zu rechnen . Dieses
Ergebnis , das sogar die kühnsten Erwartungen der Regierung
übertrifst , hält der ehemalige Senator Kos ' owski im Kurier
Warszawski , der als erster das Wahlergebnis besprach , sür nicht
sehr günstig , wenn man es mit der unerhört scharfen Wahlagita¬

tion , die von der Regierung betrieben wurde , urrd mit de®
^ ^ ^

» Set
^ mi

der
Olt(

?« fln

teln , die der Regierung zur Verfügung standen , vergleicht , J
vor ihr auch in vollem Umfang ausgenutzt wurden . ®lC

damit einen viel g r ö ß e re n Sieg erlangen müssen .

Um so größere Beachtung verdiene daher das Anw «^ ^ ^
Sozialdemokratie . Die Arbeiter haben sich durch die rM

(
>»t auf

sprechungen der Regierung nicht verwirren lassen . Sie ^ «n 5
schlossen für die polnische sozialistische Partei gestimmt , l |ofot
die Rechte aus den gegenwärtigen Wahlen um die Hälft «
hervorgeht . Der Verlust von zwei sozialistischen Mandats
Warschau , der lediglich aus ein « ungeschickte Politik der
Parteiinstanzen zurückzusührcn ist, und die Einbuße eilNS^ -

derer Mandate konnte in der Provinz nicht nur ausgeglich ^ ^ Ertrag
den , sondern fällt angesichts des überwältigenden Sieges
zialisten in der Provinz überhaupt nicht ins Gewicht . Die
sozialistische Partei hat in den einzelnen Bezirken ihre ®i®*

j , * " l“
f tvrtM QJ fiA« Kam 1Q22 ^zahl von 34 bei den Parlamentswahlen im Jahre 1922 ®

Mandate steigern können . Da ihr außerdem noch mehrere« » « « « “ IlCtUCLH IVIUllll . -im UUBHVll « Hifibäte auf der sogenannten Staatsliste sicher sind , dürfte siA
Besitzstand von 44 Abgeordneten im alten Sejm auf etwa $ int

künftigen Parlament steigern .
In Polnisch -Oberschlefien hat die deutsche Minderheit ®®

^
bisher vorliegenden Ergebnissen 171 284 Stimmen ge

r

‘»Ittai
saßen

100 570 im Jahre 1922 aufgebracht . Damit wurden 6 $ t® ,
gegen 7 des Regierungsblocks , 3 der Korfantypartei und ein®

^
Sozialisten erlangt . Es bedeutet dies einen Erfolg der De®^

Kein neuer Schritt des Neparaüons -
agenten

WTB . Berlin , 3 . März . Die Meldung , wonach der Re -
parationsagent mit der Reichsanstalt für Arbeitslosenver¬
sicherung in Verbindung getreten sei , trifft , wie den Blättern
mitgeteilt wird , nicht,n . Bor längerer Zeit hat sich ein Beauf¬
tragter des Reparatlonsagenten Material erbeten , das ihm auch
gegeben worden ist. Eine Besprechung darüber ist nicht gewesen .

Deutjchnationaler Veamlenschub
Das Zentrum zum Kuhhandel bereit

Berlin , 6 . März . ( Funkdienst .) Das Reichskabinett beschäf¬
tigte sich am Montag mit dem Perfonaletat . Die Verständigung
zwischen den Deutschnationalen und dem Zentrum , die zum Ziele
bat , daß in den einzelnen Reichsministerien eine bestimmte Zahl
von Beamten höher cingestuft werden , scheint zur Tatsache werden
zu sollen . Das Zentrum hatte zwar zunächst gegen diese Verän¬
derung im Personaletat Stellung genommen , soll aber jetzt bereit
kein, die Höherstufungen mit den Dcutschnationalen durchzusetzen,
weil dann seine Wünsche auf versonalvolitischem Gebiet berücksich¬
tigt werden sollen .

Britisches Äufienamt und
SirwWjew-Rries

Der frühere Chefredakteur der Daily Mail hat eine Erklärung
über den Sinowjcwbrief veröffentlicht , aus der einwandfrei her¬
vorgeht , daß der inzwischen entlassene Staatssekretär Gregory an
dessen Bekanntgabe durch die Daily Mail nicht beteiligt ist. Da¬
gegen läßt sich aus der Erklärung schlußfolgern , daß Beamte des
britischen Außenamtes , bezw . des Innenministeriums oder der Ad¬
miralität den gefälschten Sinowjew - Brief der Daily Mail zur Ver¬
öffentlichung übermittelten .

Macdonald sprach am Sonntag in einer Rede von einem , „be¬
trügerischen "

Gebrauch , den man von dem Sinowjew - Brief gemacht
habe und erklärte , seine Partei werde sich nicht beruhigen , ehe diese
Angelegenheit aufgeklärt sei . Wir werden den Konservativen Ge¬
legenheit geben , die Sache zu klären .

Kommunistische „WatMaktik
in Frankreich

u

Paris , Ende Februar 1928.
Die französische Kammer liegt in ihren letzten Zügen . In die¬

sen Tagen wird sie ihre letzte Sitzung vor den Neuwahlen haben .
Wablfieber herrscht . Die Sozialisten waren in diesen vier vergan¬
genen Jahren zunächst verschiedentlich mit der radikalen Partei ein
Stück Weges gemeinsam gegangen . Besonders zur Zeit der Mini -

stervräsidcntschaft Herriots . Nachdem Herriot durch den Sc ®®,
stürzt wurde , nahmen die Sozialisten wieder ihre völlige
zurück. Dies findet auch in dem Beschluß seinen Ausdruck , den ,
Dezember der letzte sozialistische Kongreß faßte : Bei den komi ®«

g
Wahlen werden im ersten Wahlgang überall sozialistische K®® .
tcn mit dem sozialistischen Programm ohne irgendein Bünd ®^
rechts oder links aufgestellt . Rur beim zweiten Wahlgang wft "
in den Wahlkreisen , in denen man einsieht , daß die Aufrecht ^
tung eines nur von wenigen Stimmen beschenkten soziale ' .
Kandidaten eine Stimmenzersvlitterung bedeutet , für den *
baten stimmen lassen , der am ehesten die Reaktion zu schlag®!
mag , mag er ein Kommunist oder ein Radikaler sein . Man
nur mit einem Mindestmaß von volitilchem Verständnis bes®° -
sein , um diese von allen Richtungen der sozialistischen Partei

J sich

' •n D'
ie
d M

>baf
m

■te f,
«nhe .
®ebi
Nichl

C
" b

ligte Taktik für gut zu halten . . ji® J
'
- '0*1

Aber die französischen Herren Kommunisten sind nicht ^ A„tc
Ansicht ! Jahre lang schreien sie den Menschen „Arbeitern ®®^
nach , denen sie tagaus tagein ein Zusammengehen anbieten . " »>- -
derartiges wurde aber von der sozialistischen Partei bisher 3 '"Beoie ;

>i« ,
tttj

. 25
ichr Kandidaten beim zweiten Wahlgang aufrechterbalten ,
sollen . Das ist die Wiederholung des Hinden " ft ™ löj

abgelehnt , da die Moskauer Bedingungen nach wie vor für «unv (
zialisten unannehmbar sind . Und um die Sozialisten für <®®. %\ *
lehnung zu bestrafen , hat nunmehr die kommunistische P ®̂

.,i
"

Wahlparole ausgegeben , daß selbst ganz aussichtslose kom >®" ^ ,u
(Jnnhthrtfpn fidtm nitfrorii *0rfirrf +ett t

*|t hi

streichs ! Die Kommunisten legen es unbedingt darauf ®H
Reaktion Waffen zu liefern . Lieber sichern sie durch ihre I
Taktik die Wahl eines nationalistischen Kandidten , als daß I®
zweiten Wahlgang ihreStimmen auf einen Sozialisten umsch"
obwohl die Sozialisten ihrerseits nun keine Eegenstrafmaßn «

f
gegen die Kommunisten erwägen .

Natürlich ist diese Art kommunistischer Einfaltspins ®!
ein Verbrechen an der französischen Arbeiterschaft . Diese
reitschaft des „Alles oder Nichts " ruft allerdings jetzt schon Ä ^ Jtrj
Anhängern der kommunistischen Partei das größte Entsetz®"-̂ \ tf>
vor . Gerade in den letzten Jahren hat sich der Gegensatz 1 -

Ube:
> 5
t |l 8e
> •’ Un

,b) ;

wt . wuuvc m vc11 icQicii ^ ujhvh ijui | iuj vct y i ' ktliLA.
den Arbeitern und ihren Gegnern verschärft . Jede Selbstteilu ®

^ ^
Arbeiterschaft kann da nur Hellen Jubel auf der gegnerisch ®" -^ % es^uuuicuu ^ m uuut uu uui ututii ouuti um uei ucuueniu/ 'rwjp ,
auslösen und die Herrschaft Poincares auf Jahrzehnte be,i ®>. k t, de
Die kommunistische Wablvarole zeigt , daß sich die Bolschew '^
reits so von der Erkenntnis der wahren Arbeiterinteressen ÄiT * ai"’
haben , daß sie nur noch imstande sind , den hoffentlich mißgi "^ i
Versuch zu machen , mit dem französischen Militär gemein ^
sozialistischen Kandidaten aus dem Felde zu schlagen .
darf damit gerechnet werden , daß die kommunistische Wä ^
ihren Führern auf diesem Weg des Irrsinns nicht folgt ,
kennt , daß die sozialistische Partei die wahre Partei der
aller Arbeiter ist. Kurt Len » ' ^ ' Ni

Auch in England haben die Kommunisten auf Befehl $
die Aufstellung von Sonderkandidaturen . beschlossen, was r
England ist bekanntlich die stärkste Partei ohne weiteres ® ,z>
— praktisch aus eine Unterstützung der Konservativen hin ®"^

„Kommunistische Einbeitstaktik !"

diesem Eisen wird er sich die Zähne ausknirschen . O klares Gesetz !
O gesegnete Religionsreversalien ! O gute , feste Verfassung und
Tübinger Vertrag ! O weise , heilsame , gepriesene altväterliche
Vorsicht , die bissigen Herzogen solchen Maulkorb angehängt .

Pünktlich um zehn Uhr erösfnete Johann Heinrich Sturm , der
Präsident , die Sitzung , Aber ehe man noch in die Tagesordnung
eintreten konnte , erschien vor den verblüfften Herren der Regie¬
rungsrat Filipp Jaakob Reuffer , Bruder des Konsulenten . Er
wies Dokumente vor , denen zufolge Karl Alexander als legitimer
Nachfolger den württembergischen Thron übernehme und bis zu
seiner Ankunft im Herzogtum die Räte von Forstner und Reuffer
als amtierende Minister mit der Leitung der Staatsgeschüfte be¬
auftrage .

Lächelnd und höflich erklärte der Rat den sehr betretenen
Herren weiter , dem Herzog sei bekannt , daß man im Parlament
gewisse Besorgnisse hege , die Religion und die ständischen Freihei¬
ten anlangend . Er sei glücklich, den Herren im Auftrag Seiner .
Durchlaucht beruhigende Bestätigungen und Versicherungen jetzt
schon überreichen zu können Der Herzog habe Gelegenheit gehabt ,
noch als Prinz Fühlung zu nehmen mit einigen Mitgliedern des
engeren Ausschusses über den damals möglichen , jetzt wirklich ein¬
getretenen Fall , und die Herren hätten die abgegebenen Versiche¬
rungen für höchst wünschenswert erachtet , das nötige Vertrauen
zwischen Herzog und Landschaft herzustellen .

Stumm und tief verwirrt hörten neun von den Elf diese Rede
an . Selbst der ruhige , gefaßte Präsident Sturm zwang sich nur
mit Mühe einige Sätze ab , in denen er die Vollmacht des Rates
jetzt also Konferenzministers , anerkannte , für die übergebenen
Papiere dankte , man werde sie in Ruhe prüfen .

Der Minister gegangen , blieben die Herren bestürzt , ratlos ,
mißtrauisch , tief erbost . Es gab also unter ihnen Männer , die auf
eigene Faust zettelten ? Die Nachbarn des Weißensee und des
Reuffer rückten fast unmerklich ein wenig von ihnen ab .

Mittlerweile stellte sich der andere Reuffer , jetzt Minister , im
Kriegskommissariat vor , verlangte auf Grund herzoglicher Voll¬
macht ein Detacheme : t Soldaten , erhielt sie nach Anfrage bei der
LaMchaft . Drang , n -.>ch lag der alte Herzog nicht unter der Erde ,
im Ministerrat ein , v .'rhaftete im Namen Karl Alexanders die
Häupter der Grävenizioen Partei , lieb die Knirschenden , mit allen
Himmels - und Höllendt ihungen Protestierenden aus den Hohent¬
wiel schaffen . In Hast Friedrich Wilhelm , der Bruder der Grä¬
fin , der eiskalte , der seine Schwester aus der Politik ausgeschaltet
batte , sich um so fester , zu setzen, Oberhofmarschall und Ministerprä¬

sident , in Haft seine beiden Söhne , der Oberstallmeister u ® ^ W
ferenzminister . Aufgehoben auch ihre kleinen Mitläufer uN®

^
turen , der Kirchenratsdirektor Pfeil , der geheime Neferend ®

^ t
die Regierungsräte Vollmann und Scheid und die , v "

un
Subalternen ihres Anhangs . Wie sie sich gespreizt hatten -

^
J

^
sie groß und hochnäsig getan hatten und kaum gedankt , w®"

-, f
t y ,lei>

sie grüßte . Jetzt saßen sie in der Zelle und in dicker Finst ®®
kein Hahn krähte nach ihnen .

Dann wartete Reuffer der Herzogin auf , teilte der (
und Gram Aufleuchtenden , Triumphierenden das Ee !ch®Nv P *tin

’
Ließ durch Herold und durch Anschlag bekanntgeben , jJW

11

Alexander die Herrschaft übernommen habe , binnen ajj
Belgrad eintreffen werde , gegen ungetreue Beamte , so fd*

y2 «*tn
Vorteil das Volk bedrückten , bereits habe vorgehen -Äni
Freiheiten , insbesondere der Religion , fürsorglich

gl«
fybi>ll

hinein mit fürstlich wahren und treuen Worten bestätigt ,
Jubel im Volk . Das war ein Fürst . Der griff i ®

,
* 9>-

sehen der Person . Genau wie auf dem Bild , wo er
stürmt . Bänder her , Tannenreiser her , das Bild »® ü

Ein Herr und Held . Mit dem wird man gut fahren .

>or

!,
' h

In der Nähe von Hirsau führte von der Landstr ®
'
"
^

Karrenweg . Von dem Karrenweg ab zweigte ein
sich in Wald , hört « ganz auf vor einem starken , sehr
zaun . Bäume sperrten den Blick weiter . Von den 2?® - °

de® shatte nur ein Gärtner Zutritt und ein alter Taglöhner ,
gänge besorgte , beide mürrische Männer , die AusftaS ®

^ ian
lieben . Man wußte nur , daß ein Holländer das üt . .f1 Än

Bekftrers erworben ® 6Saus von den Erben des früheren Besitzers erworben ®
„ ©‘« i

Behörden war er als Mynheer Gabriel Opvenbeiiner ^ ^ .̂
ten gemeldet , er hatte den groben Paß der Eeneralst ® yrk ^
Kauf war in aller Form vollzogen , allen Anforder ®®®

lizei - und Rentämter wurde mit peinlicher Gewisse ®" ' jjl®p

nüflt . Der Holländer wohnte dort mit einem kehr
einer Zofe , einem Diener . Man erzählte eine «i
schichte von einem Strolch , der einen Einbruch in ^
Haus versucht hatte . Er sei abgefabt , überwältigt
Holländer habe ihm nichts getan , den Abgebrühten , ^
eine Nacht über in ein Zimmer mit Büchern
tief verwirrt sei der Strolch andern Tags durch ^
torkelt , habe die Gegend für immer verlassen .

esw
< »>.

&
SS

[V 6n

Gerüchte logen auf , der Holländer sei der
stununten Mieder . Er hielt sich fern vom Ort ,
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^ Äustwllung - erRheinlan - räumung
P * 6. März . (Funkdienst.) Pertinar weih im Echo de
. berichten , dah Stresemann gestern in Genf in seiner Un -

Kji ^
>nit Briand , diesem die Versicherung abgegeben habe, dah

^it>^ gegenwärtigen Ratstagung di« Frage der Rbeinlands -
0 jj

8 "Ngestchts der bevorstehenden Neuwahlen in Deutschland
^ nstejch nicht aufgerollt werden soll«. Stleseman -n habe

ichMindigj, dah er dies in der Junitagung nachholen werde.
D . bauerwcin im Matin aus Genf berichtet, hat der Völker-

ftf* 1 J auf einstimmigen Beschluß hin an den litauischen Minister -
jjitt | ?n Woldemaras ein Telegramm gerichtet und ihn aufge-
hicH

' '»Tort in Genf zu erscheinen .
,t<

Nutostrafle Hamburg - Sasel
»r *>
. (im

von Dr . Zierau im Rechtsvflegeausschub des
Landtags .)

äi>^ ^ lich der Beratung des Zentrumsantrages über
"ÜH?5"g der Interessen der Gemeinden bei dem geplanten Bau

°
^ °fte Hamburg—Bakel hielt der Vertreter der Wasser-

s>" i ^ nbaudirektion , Oberregierungsrat Dr . Zierau , einen
® ^ '^teresfierenden Vortrag über den Stand der Angclegen-

j ^ chickte voraus , dah die „Hafraba " lediglich eine Studien -
, 7 ist und sich mit dem Betrieb einer auszuführendcn
j? "ht zu befassen bat . Es gehören ihr allerdings Staaten

und Hessen, eine Anzahl bad . Oberbürgermeister und
| Handelskammern als Mitglieder an .
. ..bafraba "

, wie sie genannt wird , will den Bau der
?chtrahe gleichkam nur vorbereiten . Die Linie soll be-

, führen von Hamburg über Hannover , Kassel , Frankfurt ,
! evtl , weiter nach Mailand und Genua . Auf Baden
L !n Drittel der Strafte entfallen . Ein anderes Projekt steht

jä, .? Hamburg—Berlin —Leipzig—Nürnberg —München—Ve-
Mailand vor . Sie dürfte aber voraussichtlich nicht zur

? ! u?8 kommen . Dr . Zierau , der zugleich zweiter Vorsihen-
, r A ,

1KftQ&a“ ist , bezifferte die ungefähren Baukosten auf 300
L ? Mark. Man würde zunächst eine Teilstrecke bauen , denn

Hamburg—Bakel ist ja 900 Kilometer lang . Meinungs -
^ Nheiten bestehen auch darüber , ob für die Benützung der
, Gebühren erhoben werden sollen . Die Reichsverfassung

^icht vor und auch der Reichsverkehrsminister ist anderer
K,

die „Hafraba ". Man glaubt der Privatinitiative den
« Strafte überlasten zu können . Bekanntlich ist die nord-

^ ,tA ? utogesellschafl zurzeit daran , die Strecke M a n n h e i m—
gt*1 i/ cr 0 als Autoftrahe auszubauen . Im allgemeinen
ii»? ,. n . dah der Kilometer zu bauen 300 000 M kostet. Die

dir ? 8e erhält eine Normalbreite von 14 Metern , vermeidet
t>i< ’

, jti> Ortschaften und schlieftt jede Benützung der Strafte für
rik ^ . ^erkehrszwecke aus . Sie macht Unterführungen , lleber -

Und dergleichen Kunstbauten notwendig . Die Straften -
, ,

' ll besonders herzustellen, um den Kraftfahrzeugen stand-
W können .flU. J j,
bfujj Überall soll auch in Baden die Linienführung so angebracht

rÄ er straften mit der Autostrafte in Verbindung zu
die wichtigsten badischen Wirtschaftsgebiete durch sogen .

Dies muh u . o . auch mit den Eeneralbebau -
der Städte ( siebe Karlsruher Autostrahe durch den

ri ?®) in Einklang gebracht werden . Der Vorteil für die
fai in der Möglichkeit weitestgehender Schnelligkeitsenr-
H. Üji '»8erer Materialabnlltzung und beschränkten Detriebs -

^»chs . In Italien hat man schon 85 Kilometer als Auto-
(„K̂ n|

'
Js9c6aut und dabei gute Erfahrungen gemacht . Die Ent -

njj L ^ s Autoverkehrs bedingt zweifellos wie in Amerika die
•will! 1 ß esonderer Straften . Ein anderer Ausweg ist nicht zu

lsi noch bingewieken auf einen Beschluft des verkebrs-
s- -"hen Ausschusses der „Hafraba " in seiner Sitzung vom

1927, wonach festgestellt wird , dah der Bau einer ersten
elÄ ?°Nt Wirtschaftsgebiet Frankfurt , Mainz , Wiesbaden
«ffg fcJ

’
Jftobt " ach dem Wirtschaftsgebiet Mannheim , Heidelberg

. aie Möglichkeit schaffen würde , Erfahrungen für den Bau ,
E und die Finanzierung der „Hafraba " -Strafte zu gewin-
^ «andlungen wegen Einbeziehung der Mannheim —Heidel-
^ »strafte in die „Hafraba " -Strafte solle eingeleitet werden,
.̂ „ech ts p fI e g ea u s s ch u ft nahm mit groftem Interesse
Ehrungen entgegen ; er war sich allerdings auch klar da-
8 ftie Ausführung der geplanten Autostrahe in der aller -

nicht erfolgen kann.

d ^ ^
89e , gewöhnlich im Wald , selten bekam man ihn zu Ee -
" °^ ich gewöhnte man sich an ihn . Da war nun eben

-t ' u M gewaltigen Bäumen , und dahinter wohnte der Sol -
wenn er verbotene Dinge trieb , so tat er das zumindest

'
j

Un*> ohne jemand zu molestieren.

r ? ^ ^ ie aber in Hirsau jener Magister Iaakob Polykarb
Än das Bibelkollegium abhielt , an dem auch Mag -
, e teilnabme . Der junge , etwas kette, pausbäckige

ne
vor sich hintrieb und lange , sinnierende Svazier -

" Beriet auf einem solchen Spaziergang , halb unwill -
®°ocl folgend , der ihn von Baum zu Baum lockte ,

x überkletterte ihn ohne viel Gedanken und ohne
' «I7i durchschritt den Wall der hohen Bäume , stand

. 1 ^ an? einer Lichtung und sah , inmitten von Tulpen
iftf- l .steigenden Beeten anderer ihm unbekannter
“ P ’

ttig
UT «tei Blumen das Haus des Holländers . Es stach

** '
Ü sendend weifter, kleiner Würfel , in die pralle

fl
* «ein Haus aber war ein primitives Sonnenzelt auf-

darin lag , sich dehnend und verträumt , ein Mäd -
fl n - ^ dcr Sitte gekleidet, mattweißes Gesicht unter blau -

Der Magister stand still , starrte rundäugig , de-
. yH M ;n

te lich auf Zehen wieder fort . In Zukunft aber
ill̂ !> SDlSx

'* Darstellungen vom himmlischen Jerusalem das
HÜV 1™ a"chens im Zelt vor dem sehr weiften Haus mit den
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aud ohne viel Begehren . Sie batte den alten , mür
&lLt ^ Diener und ihre holländische Zof Jantje , die

W i? Re h
° ’eIe Jahre gutmütig , ergeben, geschwätzig und be-

4t y ^ d^ .̂ ^Umwirtschaftete . Manchmal hätte sie gerne Men -

l i
’ Q^et da der Oheine sie fernhielt , war es wohl bester

r duschen , gelesene Menschen waren besser als die

^ "lit Lust in den Büchern, die der Oheim mit ihr
. / ^ Zumeist hebräische Bücher, die vieldeutigen , ge-

^ Kabbala darunter . Sie dachte sich nicht , st « sah
ftV ^ Baum , der himmlische Mensch waren ihr

i V ^ Hs
' ®te Dinge . Es tanzten die Buchstaben-Ziffern des

y | l& e,n «n heiligen Tanz , sie hatten ihre bunten , schim-
jt »Än N - es regten sich mit vielen Gliedern die Figuren

-- ^ ' stenschaft, es klommen die Dreiecke , es sanken die
von Gipfel zu Gipfel der fünfzackige Stern .

Freistaat Raden
„Von der badischen Vesoldungsordnung"
Zu dieser Notiz in der Freitagnummer des „Volksfreund"

schreibt uns auch ein Beamter : Man sollte meinen , ein Beamter
wüßte , dah die Einstufung von 23 000 Staatsbeamten in etwa
400 Beamtenkategorien keine so einfache Sache ist. Man braucht
deswegen nicht gleich mit „ungeheurer Enttäuschung und Erbit¬
terung " oufwarten . Die Sache ist meines Wissens in Lauf . Die
Vorbereitungen für die baldige Zahlung haben wohl bereits ein¬
gesetzt. Das Finanzministerium wird es sicher als seine Aufgabe
ansehen, daft die Nachzahlungen unmittelbar nach der Genehmigung
des Budgetnachtrages durch den Landtag , also hoffentlich noch im
Monat März , erfolgen können. Ist das der Fall , so wird man
zugeben müssen , daß seitens der beteiligten Behörden getan wird ,
was möglich ist. Zu vergessen ist nicht , daft immer der Landtag
mitzusvrechen hat und er natürlich darüber entscheidet , ob die Ein¬
stufungen Io erfolgen , wie das Staatsministerium ihm vorschlägt
Von der Hinausschiebung der Nachzahlungen auf Juni oder Juli
kann gar keine Rede se>n , und wenn im März Teilzahlungen er¬
folgen und im Avril die Restzahlungen , so werden sich unseres Er¬
achtens die Beamten auch damit abfinden können. Bei allen diese, !
Fragen kommt doch letzten Endes auch der große Mangel an
Finanzen in Betracht . Man muh sich seitens der Beamten doch
fragen , woher das Geld? Diese Frage wird in der Beamtenschaft
leider zu wenig aufgeworfen . Der Einsender der „Volksfreund"»
Notiz kann also beruhigt lein , Ende März werden sicher die badi¬
schen Beamten in den Genuß des wesentlichsten Teiles der Nach¬
zahlungen gelangen .

ÄenSerung Ses Lanülagswahlgesetzes
Zu dem dem Badischen Landtag vorgelegten Gesetzentwurf

des Badischen Staatsministeriums , welcher die Aufhebung
der vom Staatsgerichtshof für das Deutsche Reich für ver¬
fassungswidrig erklärte Bestimmung des badischen Landtags¬
wahlgesetzes vom 1 . Juni 1927 bezweckt, macht die Volks -
recht - Partei , L . V. Baden , darauf aufmerksam, daft ihre Be¬
schwerde bei dem Staatsgerichtshof für das Deutsche Reich sich nicht
gegen die Bestimmung richtet, wonach die Wahlvorschläge neuer
Parteien von 2 Prozent der Wahlberechtigten unterzeichnet sein
müssen , sondern vor allem auch gegen die durch das Gesetz vom 1 . 7.
27 verfügte Vermehrung der Wahlkreise von 7 auf 22. Die Volks¬
recht -Partei weist aus den Verhandlungen des Verfassungsaus -
schustes und der Vollversc . .nmlung der Badischen Nationalversamm¬
lung nach , daft es deren einmütiger Wille war , mehr als 8 Wahl¬
kreise auf Grund des 8 25 der Badischen Verfassung nicht zuzu¬
lasten.

Der Landtag hat , was auch die Volksrecht-Partei wissen mühte,
jederzeit das Recht , die Anzahl der Wahlkreise festzusetzen, wie er
ja auch das Recht hat , Derfastungsänderungen vorzunebmen.

Fahhiplankonferenz
In Anwesenheit des Oterreg .-Rates F i n g a d o der Reichsbahn-

dirsktion Karlsruhe fand .n Villingen eine Fahrplankonferenz statt ,
in der hauptsächlich der Sommerfahrplan der Schwarzwald¬
bahn und ihrer Nebenlinien besprochen wurde . Die Vertreter
zahlreicher Städte vom Bodensee bis Konstanz sowie aus dem be¬
nachbarten Württemberg hatten sich eingefundcn . Es wurde aner¬
kannt , daft der diesjährige Sommerfahrplan durch zahlreiche Ver¬
besserungen den Wünschen der Interessenten weitgehend entgegen¬
komme , namentlich was die Fernverbindungen angebt .

Unter dem Vorsitz des Handelskammerprästdcnien E r a d -
mann fand in Konstanz die übliche Fahrvlanbesvrechung zwi¬
schen Vertretern der Reichsbahndirktion Karlsruhe und V e r -
kebrsinteressenten des Seekreises statt . Dabei betonte
der Verkehrsreferent der Handelskammer die Notwendigkeit der
baldigen Elektrifizierung der Schwarzwaldbahn , während von
anderer Seite die Freigabe des toten Gleises auf der Rheinbrücke
in Konstanz gefordert wurde . Oberregierungsrat F i n g a d o sprach
über die Verbesserung in der Verkehrsgestaltung auf der Oberrhein -
talbahn und der Schwarzwaldlinie . Auf der erstgenannten Strecke
zwilchen Vasel und Konstanz und umgekehrt wird u . a . eine ver-
hältnismäftig günstige Morgen - und Abendverbindung geschaffen .
Die Zugfolge wird verdichtet. Befriedigend sollen sich die Ver¬
besserungen auf der Schwarzwaldbahn selbst auswirken . Der B o -
denieefahrvlan soll im graften und ganzen im Rahmen des
vorjährigen Sommerfahrvlanes gehalten werden . Unter Vergleich
der Zugsleistungen vor dem Kriege und jetzt ergäbe sich für die
Schwarzwaldbahn , daft die Verkehrsverhältnisse dort gar nicht so
ungünstig seien , wie immer behauptet werde.

Verleihung der Rettungsmedaille . Das Staatsministerium hat
dem Sanitätsunteroffizier Eugen K u t t n e r bei der Sanitäts¬
staffel in Ludwigsburg , der unter eigener Lebensgefahr eine Frau

Aber die Sieben - und Neunecke reckten vicke Glieder , ivieftten be¬
drohlich nach einem, umichmieaten einen lieblich. Und alles
schlang sich in vielwendigein , artigem Tanz.

Es lehrte der Oheim : Jeder Satz, jedes Wort , jeder Buchstabe
der Schrift bat seinen heimlichen Sinn . Er öffnet sich, wenn du
die Worte vergleichst mit anderen Stellen der Schrift , wenn du
den Zahlenwert der Buchstaben zu neuen Gebilden destillierst.
Sieb , hier ist Pavier und ein wenig Schwärze darauf Und ist le¬
bendiger als ein lebendiger Mensch , ist sprechender Mund für die
Ewigkeit . Ist dies nicht das Wunder der Wunder ? Vor vielen
tausend Jahren dachte einer , fühlte einer diesen Satz. Der Mund ,
der ihn zum erstenmal sprach , ist tot , das Hirn ist tot , das ihn zum
erstenmal dachte . Aber seine Hand schrieb ihn nieder , und da er
ihn niederschrieb, strömte Gott in die Buchstaben, und du denkst sie ,
spürst sie heute, nach den vielen tausend Jahren . In dem Geschrie¬
benen ist Gott . Buchstaben leben , weben sich , Buchstab zu Zahl ,
Zahl zu Klang , in Ewigkeit . Was einer schreibt , das löst sich von
ihm und lebt sein eigenes Wesen fort und spricht zu jedem andern .
Aber wer sich heiligt , empfindet Gott in allem Geschriebenen.

So lehrte Rabbi Gabriel . Naemi hörte , mühte sich zu begrei¬
fen. Aber die heiligen Geschichten formten sich nur auf Augenblicke
zu den strengen, mystischen Abgezogcnheiten, die der Oheim ihnen
abrang . Dann kehrten sie zurück und bekamen Farben und Fleisch
und wurden in dem Blut des Mädchens zu bunten , lieblichen Fa¬
beln und »u heroischen Abenteuern .

Sie las im Hohen Lied : Mein Geliebter hebt an und spricht :
Aus , meine Schäferin ! Meine Schöne ! Auf und komm ! Sieb , der
Winter ist vorbei . Junge Blüten erscheinen am Boden , die Zeit
des Sangs ist da . der Turteltaube Stimme tönt in unserm Land.
Auf , meine Schäferin ! Meine Schöne! Komm ! Meine Taube !
Taube im Felsenrift, aus heimlichen Hang ! Laß mich schauen deine
Gestalt ! Laft mich deine Stimme hören ! Denn dein Stimme ist
küft und lieblich deine Gestalt .

Sie saft , »art und aufmerksam, und glitt mit erfüllten Augen
über die groften , blockigen , hebräischen Buchstaben . Das Gesicht,
sehr weift wie das des Vaters , drehte sich auf schlankem , stolzem
Hals , die Augen trugen uralte Träume , den Kopf batte sie in die
Hände gestützt , sanft rundeten sich aus zarten Gelenken die Arme.

Rabbi Gabriel erklärte , was sie da gelesen habe, deute die
Schöpfung der Welt , und die Blumen seien die Erzväter , und die
Stimme der Jnüglinge , welche die Eebeimniste der Schrift lernen ,
erwirke, daft die Welt sich erhalte und die Erzväter sich offenbaren .

vom Tode des Ertrinkens gerettet hat , dt« bo >iche Rettungs¬
medaille verliehen .

Badische Historische Kommission. Unter dem Vorsitz des Vor¬
standes, Geh .-Rat Prof . Dr . Finke - Freiburg , trat im General -
Landesarchio die Badische Historische Kommission zu ihrer Plenar¬
versammlung zusammen. An ihr nahmen teil 14 ordentliche Mit¬
glieder und ein aufterordentliches Mitglied , sowie als RegierunSs «
Vertreter Regierungsrat Dr . A s a I .

Besuch der badischen Hochschulen. Nach einer vom badischen
Unterrichtsministerium herausgegebenen llebersicht der Studieren¬
den der Universität Heidelberg und Freiburg , der Technischen Hc^ h-
schule in Karlsruhe und der Handelshochschulein Mannheim ist im
Wintersemester 1927/28 die Universität Heidelberg von 2656 Stu¬
dierenden ( darunter 485 Frauen ) , die Universität Freiburg von
2945 (462 Frauen ) , die Technische Hochschule in Karlsruhe von 1397
( 184 Frauen ) und die Handelshochschule in Mannheim von 1054
( 166 Frauen ) besucht.

Ferien für die höheren Schulen . Wie das Amtsblatt des
Unterrichtsministeriums mitteilt , ist in diesem Jahre der erste
Ferientag der Pfingstferien auf den 26. Mai , der letzte Ferientag
auf den 2. Juni , der erste Ferientag der Sommerferien auf den
30. Juli , der letzte Ferientag auf den 8. September festgesetzt.

Partei -Nachrichten
Bekanntmachungen des Parteisekretariats
Es finden statt :

Donnerstag , den 8 . Mjtrz :
Dietlingen : abends 8 Uhr , im Rathaus , öffentlicher Vortrag über

„Die Arbeiterbewegung' . Referent : Gen . Trink S-KarlSrnhe .
Freitag, den S . MSrz:

Gaggenau : abends 8 Uhr , im Saale „zum Hecht" , öffentlicher
Vortrag des Eenoffen Dr . med. Landauer . Thema : Svort und
Gesundheit.

Samstag , den 1». März:
Rastatt : abends 8 Uhr , Mitgliederversammlung mit Vortrag des

Gen . Landtagsabg. Martzloff . Freiburg über „Die politische Situa¬
tion' .

Königsbach : abends 8 Uhr , im „Jndustriesaal' , öffentliche Versamm¬
lung mit Vortrag des Gen. Schulenbur g-Karlsruhe. Thema: „Bür-
gerblock und soziale Reaktion ' .

K .-Grünwtnkel: abends 8 Uhr , öffentlicher Vortrag von Gen . Ju -
gendpsarrer Kappes - Karlsruhe. Thema: Der Wille zur Macht .

Achcrn : abends 8 Uhr , im „Alten Bahnhof' öffentlicher Licht -
btlbervortrag : „Vom Urtier zum Menschen . Referent : Lehrer
Gen . H ci r t l e - Karlsruhe.

Selbach (Amt Rastatt) : abends 8 Uhr , Gen . Dr. med . Landauer -
Karlsruhe spricht über Kurpfuschertum und Geschlechtskrankheiten.

Sonntag , den 11. März :
Stein : abends 7 Uhr , in der Turnhalle, öffentlicher Lichtbilder¬

vortrag : „Olympische Spiele einst und jetzt ". Referent : Lehrer Gen .
A n s m a n n -P f o r z h e i m .

Rintheim : nachmittags 3 Uhr , im „Schwanen"
, lustiger Ktndcr-

Nachmittag mit Ltchtbilder -Vorträgen; abends 7 Uhr , öffentlicher L i ch t-
bildervortrag , „Das rote Wien ". Referent : Stadtv . Gen . Heller -
Rintheim.

Wilferdingen: abends 8 Uhr . in der „Krone "
, öffentlicher Vortrag,

Gen . Dr . Geiger - Pforzheim spricht über „Sozialismus in älterer und
neuerer Zeit". Hiernach wird Genossin Stadträtin Mülle r-KarlSruhe
noch sprechen über „Die Ausgaben der politisch denkenden Fra» ' .

Sand ( Amt Kehl ) : nachmittags 4 Uhr , in der „Blume", lustiger
Nachmittag für Kinder mit Lichtbilder -Vorträgen, abends 7 Uhr ; öffent¬
licher Lichtbildervortrag : „Vom Urtier zum Menschen ". Referent : Lehrer
Gen. Härtle - Karlsruhe.

Neusatz (Amt Bühl ) : vorm . Mil Uhr , im „Rebstmk"
. öffentliche

Versammlung . Landtagsabg . Gen. R ü ck e r t spricht über „Die
deutsche und die badWe Steuergesetzgebung.

Steinbach ( Amt Bühl ) : nachm . 3 Uhr , öffentlicher Vortrag von
Landtagsabg . Een . R ü ck e r t . Thema : „Die deutsche und die badi -
sche Steuergesetzgebung"

. . .. . . . . , -
Die Versammlung in Grünwinkel findet .ntchr am Samstag ,

10 . März , sondern schon am Freitag , den 9 . März , statt .
Die Genoffen werden allerorts gebeten, für guten Besuch dieser

Veranstaltung zu werben . T r i n k s , Parteisekretär .
Der Bezirkskrauenwerbeausschuft veranstaltet die monatlich«

Zusammenkunft für den Mä » nicht am Dienstag , den 6. März , son¬
dern am Mittwoch , den 7. März , abends 8 Uhr , im „Gambrinus ".
Die Mitglieder des Vezirksfrauen -Werbeausschuffes. namentlich
auch die neu : binzugewählten . werden gebeten, bestimmt »u cr-
schcinen .
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NIVEÄ ' CREME

wirkt sofort und gibt sammel«
weichen Tetnt.
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Und er legte es auseinander und wieder zusammen, mit viel Tiefe
und Scharfsinn ; und schlieftlich versank er und verstummte. Sie
hörte gläubig zu ; aber kaum hatte er geendet, so wurden die Blu¬
men wieder Blumen , und sie hörte die einfache , süfte Melodie : Der
Winter ist vorbei . Junge Blüten erscheinen am Boden , die Zeit
des Sangs ist da , der Turteltaube Stimm « tönt in unserem Land.
Und sie schlieftt die Augen und hört auf die lockende Stimme , und
sic lauscht hinter die Bäume und hält den Atem an : jetzt wird ,
gleich wird , im nächsten Augenblick , der Schäfer sichtbar lein , der
die feinen Worte läutet , die silbern klingenden . Doch niemand
kommt.

Auch die Helden und Frommen der Bibel bedeuteten gewiß
das was Rabbi Gabriel ihr erklärte . Doch war er nicht da, so
schaute sie Naemi mit ihren eigenen Augen . Sie selber war Tamar ,
die den Amnon liebte , sie war Rahel , die mit Jakob floh, sie Re¬
bekka an der Tränke . Auch Mirjam war sie noch, die das Sieges¬
lied tanzte über den vom Herrn ersäuften Aegyvtern . Doch nicht
war sie Jael , die dem Sifferah den Nagel in die Schläfe schlug,
nicht Deborah , die richtete in Israel . Mit den wenigen Menschen
ihrer Umwelt staffierte sie die Geschichten der Bibel aus . Hagar
trug die Züge der geschwätzigen Zofe Jantje , die Propheten batten
die trübgrauen , steintraurigen Augen des Onkels und seine platte
Nase , und sie redeten mit seiner knarrenden , übellaunigen Stimme .

Die Helden aber hatten die Haltung des Vaters , sein Gesicht,
seine Augen , die groften, gewölbten , fliegenden , seine schmiegsame ,
beredte , beredende Stimme . Ach, der Vater ! Der helle, glänzende !
Ob. daft er so selten kam ! An seinem Hals hängen , das war Le¬
ben, und was sonst war , das war nur die Erwartung , daft er wie¬
derkommen werde. Und alle die Helden der Schrift sab sie in sei¬
nem Bild . Simson , der die Philister schlug, trug seinen olipgrünen
Rock und stapfte eilig , glänzend und gefährlich in seinen klirrenden
Reitstiefeln . David , wie er dem Goliath obsiegte , wiegte sich in
dem roten , zierlich geschweiften Frack , in dem der Vater das letzte -
mal gefahren kam , und der gehobene Arm mit der Schleuder warf
artig gefältelte Manschetten zurück. Und ach ! auch dies sab sie
mit einem heimlichen, lüsternen Grauen , das Haar , daran Absalom
im Baume sich verfing , war das reiche , gelockte, kastanienfarbene
Haar des Vaters , und wenn David wehklagte : ,O Absalom ! Mein
Sohn ! dann jammerte er mit der knarrenden Stimme des Oheims ,
und es waren die feuervollen , geliebten Augen des Vaters , die er
zudrückte .

(Fortsetzung folgt .)
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Aus -er Staüt Surlach
Jungiozialisten . Heule abend

Mittwoch : Geselliger Abend.
im Nest Arbeitsgemeinschaft.

Schweinemarkt am 3. März . Der Markt war befahren mit 32
Läufer - und ISO Ferkelschweinen; verkauft wurden 24 Läufer - und
1D8 Ferkelschweine ; Preis per Paar Läuferschweine 40—55 Jl , Fer¬
kelschweine 30—36 Ji .

Reichsbanner Schwär,z -Rot -Eold . Ortsgruppe Durlach
In der am 16 . Februar ds . Js . stattgefundenen Vorstands¬

sitzung wurden folgende Kameraden zu Mitgliedern der Technischen
Kommission ernannt : Karl Mäule , Kameradschaftsfübrer , GustavHahlinger , dessen Stellvertreter ; als Zugführer : Job . Eulde , Franz
Boschert , Stellvertreter : Albrech Hoffmann , Gustav Hablinger ;Ernvvenführer : Heinrich Schneider, Otto Dumas , Emil Svath ;Stellvertreter : Robert Hauk , Max Mcinzer , Karl Schweikert; Sa¬
nitätsführer : Julius Mäule , Sanitäter : Heinrich Lenzinger , JosefBillmann , Karl Bugseck; Jugendfübrer : Albrecht Hoffmann . Für
den Nachrichtendienst und Führergehilfe Kam . Julius Arnet len .Vertrauensleute für die Eisenbahn : Otto Faller , Emil Svath ;
Tambourmajor Andreas Linder , dessen Stellvertreter Paul Gott¬
stein. —

Am 11. März d . I . , abends 8 Uhr , veranstaltete die Orrs -
gruvve im Saale zum Lamm eine Gedenkfeier zu Ehren des
verstorbenen Reichspräsidenten Friedrich Ebert unter Mitwirkung
der Reichsbannerkavelle und des Männergesangvereins . Die Ka¬
meraden treten um 7 Uhr abends am Lokal zur Traube an . Anzug
Windjacke, lange Soie und Mütze , auch die nicht eingekleideten Ka¬
meraden treten mit an . Die republikanischen Einwohner und Ver¬

eine, sowie die Angehörigen der Kameraden find zu dieser Feier
freundlichst eingeladen . Es ist Pflicht und Ehrensache aller Kame¬
raden , an der Feier teilzunehmen . — Die Armbinden ( Führerab¬
zeichen) sind an Kamerad Arnet abzugeben wegen Neueinteilung .

Durlach-Aue. Gestern früh gegen 10 Ubr brach hier in dem
Hause Waldhornstraße 72, dem Landwirt Hermann gehörig,
Feuer aus . 5 Familien wurden durch den Brand - und Wasser¬
schaden obdachlos, 4 konnten in Baracken untergebracht werden. Dem
allgemeinen Zusammenarbeiten der hiesigen Einwohner und dem
vereinigten Durlacher und Auer Feuerwehr ist es zu danken, daß
sämtliche Fahrnisse und Möbel , die »um Teil nicht versichert
waren , in Sicherheit gebracht werden konnten und das Feuer auf
seinen Herd beschränkt blieb . Bei dieser Gelegenheit erlauben wir
uns die Anfrage : Wer nimmt sich einmal der Löschgeräte von
D .-Aue an , daß die Wassevschläuche bei einem Brande auch in Ord¬
nung sind ?

Vorläufige Wettervorhersage
Ser NaSischen Landeswettttwarte

lleber Mitteleuropa fällt der Druck stetig weiter . Vom Ozeanher nabt eine Zyklone, die in einigen Tagen auch die Witterungunseres Gebietes beeinflussen wird . Vorerst dauert jedoch die milde,meist trocken« Witterung noch an .
Voraussichtlich« Witterung für Mittwoch , den 7 . März : Meisttrocken und tagsüber mild . Nachtfröste und örtliche Morgennebel .

Smllicher Schneederichi
Ser Basischen LanSeswetterwarie

Beobachtungen vom Dienstag , den 6 . März , morgens 8 Uhr.Frldders : Heiter . Null Grad . 20 Zentimeter Schneehöhe, ge¬körnt. Ski - und Rodelbahn gut . Sonst keine Sportmöglichkeiten !

Berliner Devisennotierui .qcn ( Mittelkurs).
3 . März

Geld Lrie>
Amsterdam . 100 FH 168 21 168 .55
Italien . . . . . . . . 100 L. 22.095 22.135
,-vndon . , . 1 Psd. :0 «0 2044
Newyork . • » • • • • 1 2)0 U. 4.182 4. 190
Paris . . , • • • • • * ioo 16.45 16.49
Prag . . . 12 394 12.414
Schweiz . . • * • • • « 100 Fl . 80 .51 *0 .67
Spanien . . • • • • • iöü PL |, 7063 7077
Stockholm . e • • • « • lOOSt , 112.27 112.49
Wien . . . . . . 100 Sckilllna 58.91 59.03

®ek
168.18. i
22 .010 i
20.395 |

4.180 j
16.445 ;
12.392 I
80.475 '
70.65 |

il2 .22 ;
58.89 i

&

Siedlungsgenossenschast T . -Neureut . Einen erfreulichenM
bericht kann die BaugenossenschaftT .-Neureut Nachweisen- ^
nossenschaft ist es innerhalb 3 )4 Jahren gelungen/ buchst«!"^einem Nichts, allen ihren Mitgliedern nicht nur zu eigenen . ntere
nungen , sondern sogar bis zu zwei Dritteln schon S.

u n Nu
Heimstätten zu verhelfen , und dies zu verhältnismäßig [ . ? JurMict - resv . Baukosten. Es ist dieser Erfolg umsomehr anzucf : die
als die meisten Arbeiten von den Mitgliedern in ihrer 1"er
verrichtet wurden . Der Genossenschaft ist ihre Arbeit pW i,
leicht gemacht worden , und manchen Svott neidischer Han- Mey
und engherziger Spießer mußte sie über sich ergeben lasst" ' w
Befriedigung können die Mitglieder der Genossenschaft pWihr Werk zurückblicken, an dem ihr Vorsitzender nicht
Anteil hat . (Rechenschaftsbericht siebe Inseratenteil voilo^H >eriu
Nummer . )
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Frvl . möbl . Zimmer
sofort zu vermiet -» an
Herrn ob Fraul . Sch 3:
Semlnarstraßc 6 . V . 1.

Uhren-
Reparaturen
jeder Art werden erstklass

ausgeiührt
Herren - u . Damenuhren

2.50 u . 3 M >
Reg ilateure3.— u450v >k
Für Abholung Postkarte

J . Klaus 327
Uhrmacher

Rüppurrerstratze 20

Ihre >Sledj«ngsgellosje «ichast e . G . m v. H . Leuts -Neurer
Sckluk -Btla,n per 31 . Dez - mber 192 “?

ist gesichert
mm
Ihr Donaueschinger
Pierdelotterie-Los
gewonnen hat

Aktiva
Kassa-Konto . > .
Bank-Konto . . .
Mobilien-Konto .
Bauplatz -Konto .
Grundstücks-Konto

Schluß -Bilanz per
Passiva

Rm . 27.66 Geschäitsgulhavcn-Konto .
Rm 189 .88 Kreditoren -Konto . . . .
Rm 1.— Akzepien -Konto . . . . ,
Rm 11361 .50 Darlehens-Konto . . . ,
Rm . 52 -78. 12

Rück cllungS -Konto . . . .
Gewinn- und Derluit-Konto

Reingewinn 1927 . . . .
Einfach möbliertes

Zimmer
d B iroarbeiter, möglichst
nab ' Schützennraße . zum
15 März gesucht . Gefl
Angebote unter Nr 224«
an dar Boiksireunobüro

2 Mansardeuzimme « m
Kost und per wfort an wl
Arbeiter zu verm Näh
Leopoldstr . IS . (II St

Bcrienkvare

Mymaschme
Hers md Gasyerd
wegzugsh. z . verkauf . Ang
u 2118 a . d. BolkSfreundb

387 Gewinne
Im Kemmtwertevon

RM . 25000.—
Ziehung bestimmt am
S. RSrz 1928
Donaueschinger
» ferdcmarkt-
lotterie - Losc zu

RM . 1 .—, 11 Lose
,« RM . 10 .— durch
Bürgermeisteramt

Losvertriebsstelle
Tonaueichtngen,

g .Sch K. 35812 Karls
ruhe und ie durch
Blakate kennt ! chen

Berkauis«'?!'» 58'

Rm 64158.16

nnbGewinn
Verluste
Rückstellungen

sür Hhvothekenzinsen
per 31 . 12. 27. . . Rm

Unkosten . Rm
Zinsen . . . . Rm
Reingewinn 1927 Rm

&m . 4136.—

600 —
229.91

1501.53
94 56

Gewinne
Rückbuchung d Rückstellun

per 31 >2 26 .
Bruttogewinn auS Grand-

. Rm 16564.02

. Rm . 776 .4:'

. Rm. 1 179 50
. . Rm .417283t

. Rm 2505.36
600 —

Rm 904 .f.6
Rm .64 158 16

Dez . 1927

en
. Rm . 65.-

. Rm 2016.—
. Rm 2055 -

Rm 4 136 . -

LebWbedWrvemiiI
Preisabschlag .

prima Limburger Stangenkäse . Psd 48 Psg-
Krische LtaUener E «er, Schwergewicht . . Stück 13 Psg-
Frische Lnlandstrinkeier , gestempelt , solange Borrat IS Psg-

Ferner empfehlen wir , heute eintreffend:
Schönes Tatelobst (Aepfel) . Pfd . 24 Psg-
Süße ipan . Orangen . . . Pfd . 22 Psg-
Schönstes mageres Rauchfleisch . . . Pfd . 1 .40 Mir-

Warenabgabe nur an Mitglieder ! -- -

, 917
1927

Mllgtiederd . w . gttttg
1. Januar Stanv . . . 19 Mitglied .

Zugang . . . . 1 Mitglied

1927

MSMmheriMe

Rollmops
Liter -Dosen

20 Mitglieder
Abgang . 2 Mitglieder
Stand am 31. Dezember 1927 . 18 Mitglieder

mit einer Gesamthaftsumme von Rm . 23764.02 7

SiediunMenoffenschast e. G. mb . S. TeustchAeureu !
Der Vorstand Ma ; Durand Der Aufsichtdrat : Frieorich Heidinger

« ine Latdinonatsfckritt '
DIE MODERNE FRAUENZEITSCHRIFT, DIL
ZEITSCHRIFT DER SCHAFFENDEN FRAL
Beiträge erster Literaten und Künstler !

Unterhaltung + Belehrung über Erziehung + Hygiene

Kücbe und Keller + Arstlicbe Sprechstunde usw .
GI &n *end ausgestatteter Modetell

und 2 Hacken , alle» zu-
lammeu für 10.— Mari
,m Au 'tragc z . verkaufen.
Auqartenfirastc 2» lv
rcch 'S v abends 5 Uhr ab

Rohrstüyle
werden gestochten u repa¬
riert . I . « ei», Stuhl -
fiechterei, Luisenkr . 4 8̂ . Gerver m &&

CChnilßplil * nnt Führer.

lucyi «Stellung , in,amrucy
Repar vertr , übernehme
auch and. Arbeit. Ossert
unter Nr. 2266 an das
Bolkssreundbüro erbeten . Vom Gummiabsatz keine Spür

Auf Büffel -Glanz, probier esnttf -1
BoHn4rwatfu BM/ftl - QlanM / Ntste
Spezialität für Parkett and Linoleum

Bucherer Preis nur SO Pf.
mit fibersicfctftcfteni
ĉJinlthmKter 4c Pf

-'" Ämmerieppich« erlangen sie Rabattmarten «er
gebraucht .kann auch geteil
werden , auch geeignet für
Treppen u . Gänge,zcriegb.

verk. Waldstr . S«, II.

Zu beziehen durch

Volksbuchhandlung K arlsruhe
Vertreter ; Erna Mnpplev Karlsrnbe » Klanp

xrastize

aicolidic Pem«
zur Beihilfe >« Küche in
Karlsruhewohnhait, leoig
over verwitwet lür sofort
gesucht , ,-ju ersragen »nt.

21 t,m Volksfreunobüro

Für

Kleingärtner !
llräitiger 2 rätzrig . Hand¬
wagen . wwie 2 Spaten

Mr . Mrlaü 'l ^
vrrk Uhlandftr . S , II
Anzus. ab abends 1 r5 Uhr
Herren- « Damenrad so
gut w . neu 30 u 50 ü z .berk .
Werner . Schützcn>tr55 it
Frack -, smoktug - , Gehl

rock -Anzügc verleih!
»ranz Heck , Garlenstr ,
Sartenhiitte

guterhalten für 15 Mk ab-
zugeb Siäh v. Kuörzer ,
Kaiser '(aiierftr 81. b 5 U. qö . ßss#

/ *• oni*Mich fumanriger nngKeit an dar
Künlk Freiöurg und am siadt. 8ran»>

J , ,z
atanz and naon siebenjähriger tc**,eine* Rtntgcninsimns m Konstanz pK
ln Raidsruneniedergelassen ,1M c -
mtnfetger des «ei-stura . aiü

Dr. med . Hans
in dessen vraistsrrumd"

Stefanienstraß 0 1 S

au*- aß
Dr. med . Theoph '> ,Facharzt tür RSntgen 0 .
\ rbeltszelt im Institut : 0— - '„

Samstag nachmittag , Lcpv ^
-̂ -

nommen — Fernsprech ^

yt

4»

K
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe . 6. März 1928.

Sefchichtskalender
K. März . 1818 Aufhebung der Zensur in Bayern . Gotba und

Hessen. — 1867 fMaler Peter v . Cornelius . — 1877 f-Johann Ja -
coby . — 1898 fStal . Dichter Felice Eavalotti . — 1919 Gründung
der Komm. Internationale in Moskau . — 1926 Völkerbundskon¬
ferenz in Genf.

Handelskammer und Nabattgemährung
Unter dem Vorsitz ihres Präsidenten , Konsul Nicolai , hielt

die Handelskammer Karlsruhe kürzlich eine Vollversamm¬
lung ab. Eine sehr eingebende Aussprache löst« die Frag « der
Raba 'ttgewäbrung aus . Mit ernster Besorgnis verfolgt di«
Handelskammer die Entwicklung des wirtschaftlichen Wettbewerbs -
kamvfes im Einzelhandel . Vor allem lehnt sie die Gewährung von
Sonderrabatten an einzelne Verbraucherkchichten als besonders ver¬
werfliche Art des Wettbewerbes ab. Soweit an einzelnen Orten
Rabatte gewährt werden, sollten sie allen Käufern in gleicher
Weise und in gleicher Höhe zugute kommen und nur dazu dienen,
das überhandnehmende Borgunwesen einzuschränken und die Bar¬
zahlung zu fördern . Weitergebende Abzüge irgendwelcher Art sind
nur dazu geeignet , das Vertrauen zur reellen Geschäftsführung im
Einzelhandel zu erschüttern. Die Handelskammer empfiehlt allen
Beteiligten nach wie vor möglichst scharfe Kalkulation , da hierdurch
der Handel den Verbrauchern und sich selbst den größten Dienst
erweist.

Der Standpunkt der Handelskammer ist sehr be¬
greiflich , denn durch die Art , wie an die auch oben er¬
wähnte VerbraucherschaftRabatte gewährt werden , sind z w ei
Käuferschichten gebildet worden. Es ist eine unter¬
schiedliche Behandlung des Käufers eingetreten , die bei dem
die Vorteile nicht geniehenden Teile der Käuferschaft Erbitte¬
rung hervorgerufen hat und auch in zahlreichen Einsendungen
an uns wurde dieser Erbitterung Ausdruck verliehen . In
einer solchen Zuschrift wird sogar die — von uns nicht geteilte
— Auffassung vertreten , die Geschäfte zu meiden, die den be¬
kannten Anschlag mit dem Ratenkaufabkommen haben. Man
gönne diesen Käufern , so heitzt es u. a., datz sie billiger ein¬
kaufen , aber der andere Teil , der nun einmal nicht £um Be¬
amtentum gehöre , wolle auch nicht teuerer seine Einkäufe
machen . Des weiteren wird angeführt , datz die Geschäftsleute
durch die Gewährung dieser Sonderrabatte bewiesen hätten ,
datz sie ihre Waren auch billiger abgeben können.

Es sei dem wie ihm wolle, auf alle Fälle hat die Geschäfts¬
welt in ihrem eigenen Interesse Veranlassung genug, die
Sache nicht von der leichten Seite zu nehmen, sondern an die
gesamte Käuferschaft zu denken . Im übrigen sei bemerkt ,
datz die H a n .d e l s k a m m e r Mannheim vor kurzem sich
ebenfalls zu derselben Auffaffung bekannte, wie jetzt die Han¬
delskammer Karlsruhe .

TrauerkunSgebung des Reichsbanners
unS Karlsruher Presse

Die überaus stimmungsvolle Trauerfeier des Reichsbanners
Sch mrz-Rot - Bold wurde von der hiesigen Presie , i« nach ihrer
Einstellung zum Reichsbanner und zur Republik , gewürdigt . Wäh¬
rend zum Beispiel die Badische Presse" die Veranstaltung er¬
wähnte , bat das „Qualitätsblatt "

, also das »Karlsruher Tagblatt ",
die Trauerfeier des Reichsbanners überhaupt totgeschwiege «. Eine
Veranstaltung , bei der tausende von Personen , darunter viele An¬
gehörige von Gefallenen teilnahmen , eine Trauerkundgebung , zu
der sowohl die höchsten Spitzen des Staates und der Stadt sich ein¬
fanden , hat für das Tagblatt einfach nicht existiert. Punktum !

Mit dieser Haltung richtet sich das „Qualitätsblatt " von selbst ,
aber der Sache des Reichsbanners , wie auch den Traueroeranstal -
tungen desselben zu Ehren der Todesopfer des Weltkriegs kann es
mit dieser seiner einfältigen Einstellung ja nichts schaden. Das
Reichsbanner wird , davon darf man in der Ritterstraße überzeugt
sein , noch bestehen , wenn dem „Karlsruher Tagblatt " schon längst
die Puste ausgegangen ist . Und dazu ist es ja auf dem besten
Wege.

Zur Veflaggung am volkstrauertag
schreibt uns ein Republikaner : Der Aufforderung des Ober¬
bürgermeisters , neben den staatlichen und städtischen Gebäuden aus
Anlatz des Volkstrauertages auch die Privathäuier zu beflaggen,
wurde , wenn auch nicht allgemein , doch wenigstens teilweise nach-
gelommen. Dabei konnte man diesesmal die Wahrnehmung ma¬
chen. dag sich verschiedene prominente Geschäftshäuser und Hotels,
sogar Fabriken wie z . B . Haid u . Neu , mit der neuen Reichsflagge
beflaggt haben, und dab Schwarz-Weiß-Rot gegen früher stark in
den Hintergrund getreten ist. So flatterten z . B . in der Kaiser¬
straße nur an 2 Stellen ( Nr . 77 und Nr . 103) die alten Bankrott¬
farben des deutschen Reiches . Die betreffenden Geschäftsinhaber
legen anscheinend immer noch Wert darauf , ihre antirevublikanisch«
Staatsgesinnung bei solchen Gelegenheiten öffentlich zu dokumen¬
tieren . Ob ihnen aber solches auf die Dauer geschäftliche Vorteile
bringt , möchten wir in Frage stellen .

Dann , noch etwas . Die Stadt hat seinerzeit 30 000 ,1t »um
Umbau des H a n d e ls h o f c s aus den Taschen aller Steuer - und
Umlagezahler zugeschossen im Interesse eines einheitlichen architek¬
tonischen Bildes des Ratbausvlatzes . Das Bild ist jetzt architek¬
tonisch einheitlich, nur nicht die Beflaggung . Alle Gebäude am
Ratbausvlatz hissen die Reichsflagge, nur der Badische Hän¬
de lsbof nicht . Der verschanzt sich hinter zwei rot -gelbe Flaggen .
Will er damit hervorstechen oder was will er damit ? Er soll e»
sagen , damit man sich gelegentlich darnach richten kann.

Srisausfchufi Karlsruhe , Vurlach und Lttiingen
der Angestelllenverftcheruns

Am Samstag , den 3 . Mär » d. I . . nachmittags 1 Uhr, versam¬
meln sich im kleinen Ratbaussaal in Karlsruhe die neu gewählten
Vertrauensmänner und Ersatzleute der Angestelltenversicherung zur
Konstituierung des Ortsausschusses Karlsrube -Durlach und Ett¬
lingen . Es wurden durch Zuruf einstimmig gewählt die Herren :
Leopold Reumann (Vorsitzender ) , Max Nottermann (stellv.
Vorsitzender ) , Oskar Eisinger ( Schriftführer ) , Rettich - Ett¬
lingen (stellv. Schriftführer ) . Als Kasienrevisoren wurden gewählt :
Fräulein Juli « Hilbert und Herr Bezirksdiretor Rohrsdanz .

Künstlerhilfe
ist eine Lotterie , welche vom Ortsausschuh der Arbeiterwohl -
fahrt veranstaltet wird und zur Unterstützung junger Künstler un¬
serer Stadt und des Landes Baden dient . Nicht dah der Arbeiter -
woblfabrt ibre Tätigkeit auf dem Gebiete der örtlichen Erbolungs -
fistsoro« allein erblickt , will dieselbe ihre Ziele auch darin betätigen ,
dah sie überall eingreifen will , wo Not zu lindern ist. Sie bedient
sich dabei auch kultureller Mittel und will mit der Lotterie den
edlen Zweck der Künstlerbilfe verfolgen . Wer also für Kunst etwas
übrig bat . sollte durch Kauf von Losen den edlen Zweck der Arbei-
tcrwoblfahrt unterstützen. Auch der Arbeiter soll sich an der Kunst
erfreuen und die Gelegenheit nicht versäumen, für 30 Pfennig ein
schöne« Oelgcmäldc , Bronzen . Majoliken . Aquarelle und Handzeich¬
nungen zu gewinnen . Auherdem verdient diese Lotterie noch unter¬
stützt zu werden, weil sie besondere Gewinnvorteile bietet . Es wer¬
den 633 Gewinn« im Werte von 10 891,1t ausgefvielt . Versäume
niemand diese günstige Gelegenheit . Die Ziehung findet am 27.

März in Karlsruhe unter notarieller Aufsicht statt . Lose sind zu
haben in den Filialen der Firma Pfannkuch, im Warenhaus Knopf,
Volksbuchhandlung, Waldstrahe 28 , und bei den Gewerkschaften .

Line Klage über das Mrforgeamt
Ein Sozialrenter schreibt uns : Die Bedürftigkeitsfrage eines

Teiles der Sozialrentner bat das Fürsorgeamt Karlsruhe sehr leicht
gelöst . Ohne dah viel in den Paragraphen und Verordnungen zu
lernen ist, heiht es einfach , derjenige Arbeitsinvalide , der einen
Sohn hat , der in Stellung ist und das Vergnllngen hat , bei seinen
Eltern zu wohnen, der soll auch das Vergnügen haben , für die sämt¬
lichen Ausgaben im elterlichen Haushalt zu sorgen . Dah der Gesetz¬
geber das so ausgelegt haben wollte , ist denn doch stark zu bezwei¬
feln , obwohl auch der Schreiber dieser Zeilen der Auffassung ist,
dah die Kinder so gut wie möglich für den Unterhalt der Eltern
aufkommen sollen . Das mühte ihre heiligste Pflicht sein . Wie cs
aber in Karlsruhe gehandhabt wird , darüber folgende Zeilen :

Ein Sozialrentner , drei Jahre krank , vollständig erwerbsun¬
fähig , kann auch nicht einen Pfennig zu seinem Unterhalt verdie¬
nen , bezieht eine Invalidenrente von 36 M. Derselbe hatte eine
Sozialrente von 20 <M , vor zwei Jahren wurde dieselbe erhöbt auf
10 jetzt , zum 1 . Februar dieses Jahres , wurde ihm die ganze
Sozialrente gestrichen mit der Mitteilung , die Söhne sind
vervflichtet, die Eltern zu unterstützen, trotzdem er in derselben
Lage ist , wie vor zwei Jahren , wo ihm die Rente erhöbt wurde.
Sein Krankenschein weist beute noch 100 Prozent Erwerbsbeschrän¬
kung nach . Es ist jedoch nur ein Sohn da , der bei der Unter¬
stützung der Eltern in Frage kommt , ein unterer Beamter . Er muh
jetzt von seinem kleinen Gehalt die ganzen Kosten des Haushalts
tragen . Er ist wohl noch ein zweiter Sohn da , der jedoch nicht zur
Unterstützung der Eltern beitragen kann. Durch die Krankheit des
Sozialrentners vermehren sich die Kosten des Haushaltes noch durch
doppelte Heizung, doppeltes Licht und verschiedene sonstige Aus¬
gaben , wodurch von den 36 <M Rente im Monat nicht mehr viel
übrig ist. Auf seine Beschwerde beim Beschwerdeausschuh wurde
ihm jetzt eine Sozialrente von sage und schreibe 50 Pfg . im Tage,
also 15 Ji monatlich, bewilligt .

Beim Sozialrentner muh die gröbte Sparsamkeit angewcndet
werden. Bei anderen Sachen ist es jedoch anders . Der frühere
Karlsruher Oberbürgermeister bezieht eine Pension von 15 000
ohne sonstige Nebeneinnahmen . Diese Summe würde , auch wenn
einem Sozialrentner 10 M monatliche Unterstützung gegeben würde,
demselben 31 Jahre reichen .

Die Sozialrentner sollten bei der bevorstehenden Wahl nur
solchen Parteien die Stimme geben , welche auch wirklich für die so¬
ziale Lage der Sozialrentner eintreten und die Parteien drängen ,
in den Stadtvarlamenten dafür zu sorgen , dah auch den Sozial¬
rentnern das zukommt , was ihnen gebührt . Die Fürsorge kann doch
nicht bürokratisch und schablonenhaft gehandhabt werden, man muh
auch Verständnis für die Not der Mitmenschen haben.

Zur Verhaftung des poftscheckamrschwinölers
werden uns noch folgende Einzelheiten mitgeteilt : Die schon lange
Zeit betriebene Nachforschung nach dem Betrüger des Postscheck¬
amts war leider ohne Erfolg und am 21. Februar hat der Schwind¬
ler wiederum zum Nachteil einer Firma hier 150 M als Beute ein-
beimsen können . Die Kriminalpolizei und besonders Kr .-Assist .
Bölzle haben nun erneut fieberhaft nach dem Täter gefahndet
und Bölzle batte dazu schon einige Tage die geschädigte Ganter mit»,
genommen und mit dieser jeden Tag die ganze Umgebung des
Postscheckamts nach dem Täter abgesucht . Zunächst war auch dieses
wieder ohne Erfolg und als am letzten Freitag sich der Betrüger
auch länger « Zeit nicht »eist«, war beinahe keine Hoffnung mehr da,
ihn zu erwischen . Etwa um 11 Uhr ging Bölzle mit der Ganter
wieder über den Ludwigsvlatz und jetzt sah sie den Betrüger auf
einmal beim Zigarrenladen stehen ^ das Fahrrad neben sich nach
dem Eingang »um Postscheckamt spähend nach einem neuen Opfer
absuchend . Di« Ganter verständigte sofort Bölzle , der gleich auf
Weingartner zuging. Als er noch etwa 1 Meter vor diesem über
die Äarktgeftelle hinwegstieg, sah der Betrüger zufällig auf die
Seite und Bölzle kommen . Er erkannte auch sofort die hinter
Bölzle gehende Ganter und was nun folgte, spielte sich alles sehr
schnell ab. Er ergriff sofort sein Fahrrad , da er vermutete , dah
dies ein Kriminalbeamter sei und sprang im nächsten Augenblick
in groben Sätzen auf dem Gehweg in Richtung Karlstrahe davon.
Bölzle war aber schon hinter ihm und als er schon die Faust des
Beamten im Genick spürte , warf er sein Fahrrad und seine Akten¬
mappe dem Beamten vor die Füße . dah dieser beinahe stürzte und
ihn dadurch loslassen muhte . Die Jagd ging nun weiter nach links
in die Karl - und dann wieder links in die Amalienstrahe . Auf
das Rufen des Beamten kamen nun einige Polizeibeamte dazu und
nahmen di« Verfolgung mit auf . Auf einmal rih der Betrüger
eine Schuhwaffe aus der Tasche und schob einmal auf die ihn ganz
nahe verfolgenden Polizei - und Kriminalbeamten . Zum Glück
traf er aber nicht und obwohl er noch mehrmals nach allen Seiten
auf die Verfolger anlegtc , hat er doch nicht mehr geschossen . Nach¬
her stellt« sich heraus , dah er Ladehemmung batte . Da er noch 7

?
Matronen im Revolver batte , hätte er ein grobes Unheil anrichtcn
önnen. da sehr viel Leute ihm folgten und infolge des Wochen -

marktes ein grober Verkehr war . Zuletzt gelang es einem von
vorn« »usvringenden Beamten , Weingartner zu Fall zu bringen .
Die Schubwaffe konnte ihm jetzt auch nur mit Gewalt weggenom¬
men werden, wobei er immer noch zu schieben versuchte , zuletzt
konnte er aber doch überwältigt werden.

Der Vorfall lockte natürlich eine grobe Menge Leute herbei
und Weingartner wäre nicht ohne gröbere Verletzungen davonge¬
kommen , wenn er jetzt nicht vor der Wut der Leute durch die Polizei
geschützt worden wäre . Dies war auch begreiflich, da er schon einige
Zeit die hiesige Geschäftswelt stark schädigte und dann auch noch
die Beamten und Passanten durch das Schieben gefährdete. Er
wurde nun zueisst nach der Polizei -Wache Karlstor und von da
mit dem Notrufauto nach dem Büro der Kriminalpolizei verbracht.

Er ist auch geständig, dagegen bestreitet er den einen Betrug
zum Nachteil der Macklotschen Druckerei , weshalb noch ein 2. Be¬
trüger in Frage kommen dürfte . Weitere strafbare Handlungen ,
Raubüberfalle usw . konnten ibm noch nicht nachgewiesen werden.

P . P -

Todesfall . Brauereidirektor Gustav Fels , der erst im
16 . Lebensjahre stand, ist einer kurzen Krankheit erlegen . Der nun
Verstorbene war als äuberst tüchtiger Fachmann bekannt und das
Fels '

sche Brauereiunternehmen , an dessen Aufblühen er hervor¬
ragenden Anteil hatte , verliert durch seinen Tod einen seiner wert¬
vollsten Mitarbeiter . Wie aus einem Nachruf des Personals her¬
vorgeht , war auch Herr Fels ein scqial denkender Arbeitgeber .

Achtung , Bauarbeiter -Lehrlinge ! Bei Abschlüssen von Lehr¬
verträgen für die Erlernung eines Berufes des Baugewerbes werden
di« Eltern gebeten, die im Tarifvertrag für das Baugewerbe fest¬
gesetzten Entschädigungen für Lehrlinge mit aufzunehmen. Nähere
Auskunft erteilt in allen Fällen gerne der Deutsche Daugewerks-
bund , Baugewerkschaft Karlsruhe , Schiitzenstrabc 16 . Hinterhaus ,
Zimmer 5 .

( : ) Ladenschlub . Von jetzt ab sind die Ladengeschäfte mit Per¬
sonal nur noch bis abends halb 7 llbr , dafür aber bereits ab mor¬
gens 8 Uhr zum Verkauf geöffnet . An Samstagen endigt die Ge¬
schäftszeit um 7 Uhr , für Lebensmittelgeschäfte mit Personal an
allen Tagen um 7 Uhr.

( : ) Reisender Ringnepper . In Mannheim und Karlsruhe ist
in den letzten Tagen ein Betrüger aufgetreten , der Verkäuferinnen
und Kellnerinnen um kleinere Darlehen angeht und als Pfand einen
wertlosen Ebering gibt . In Karlsruhe gab er sich als Dr . Breier
aus . Das Badische Landcspolizeiamt warnt vor dem Schwindler.

Q2 ' Odeonkourerte. Im Kaffee Odeon spielt seit Samstag eine
neue Hauskavelle unter der Leitung des Konzertmeisters Standor
Pelikan . Derselbe kommt von Nürnberg , wo er zweieinhalb
Jahre im „Köniashof" mit grobem Erfolg den Stab führte . Er
wird gewiß auch hier Erfolg haben , denn er hat sich bei seinem De¬
büt am Samstag sehr gut eingefübrt und die Herzen der Zuhörer
erobert . Er brachte ein auserlesenes klassisches Programm mit
Werken von Weber , Rubinstein , Tschaikowsky, Wagner usw ., mft

■ #

denen er seine treffliche Kunst als führender Violinist zeis !^.
Kapelle ist trefflich harmonisch abgestimmt und wer sich ,ji
einen genußreichen Nachmittag oder Abend leisten kann, ^
Kaffee Odeon ebenfalls Gelegenheit dazu.

Veranstaltungen £ai
Anna Pawlowa in Karlsruhe ! Mittwoch , den 14, .® “% ^ J ci

der große Festhallesaal wieder einmal einen groben Abens « j* j &art
Anna Pawlowa , die berühmte russische Tanzkünstlerin wird ^ «itteSD
sem Tage mit ihrem Ensemble zum zweiten Male bei uns et» ! ^
und ihre unvergleichliche Kunst darbieten . Anna Pawlowa m ^ ^ “
Zweifel die bedeutendste Tänzerin der Gegenwart und die , . me
heuren Erfolge in der alten und neuen Welt sind woblbere »^
— Dies Tanzgastsviel ist eine Unternehmung der Konzertdv zahl
Kurt Neufeldt . bei der der Vorverkauf begonnen ba >- Men

Hellsehen ! ist das Problem , das am kommenden MÄ ,
den 7 . März , der bedeutende Forscher Fred Marion theoretiiÂ - »che
praktisch behandelt . Die fcnfc mn * d ! e mjtc behauptet , dab ein wjSE « nj
im Stande ist , Vorgänge und Ereignisse, welche der Vergang^

'»stttQ
angebören , wahrzunehmen , aber auch noch nicht Erlebtes zu ,
Eine solche Zeitsichtigkeit soll absolut nicht unmöglich sem Ktf
deutende Wissenschaftler treten für diese Ansicht ein . Maries
richtet über diese , vielen Menschen unbekannte Fälligkeit der “j
und stellt diesbezügliche Versuche in Aussicht . Nach den ,- “ " ' ' . s mit eine

; Erveriml
n 3itTnUT

Waldstrahe 39, zu stchern . zumal der erste Vortrag dieses be^ lN ^

und stellt diesvezuglicye -ller>ua,e m Ausncyl. man, ve » S'ien
stimmen des In - und Auslandes haben wir es mit einer - »rr ^
aus seriösen Angelegenheit zu tun und da diese Erperimem j % ne .
träge Fred Marions in allen Städten größten Zulauf
empfiehlt es sich, rechtzeitig Eintrittskarten bei Kurt *
teil Forschers im November ausverkauft war .

Aus den Vororten
Rüppurr

Die Generalversammlung der landw . Ein - und Ver «auf^ '°
senschast fand am vorigen Samstag im Gastbails »ihn Strom j
und hatte sich eines guten Besuchs zu erfreuen . Aus dein f
schäftsbericht , erstattet von Herrn T b i m t 8^ ist zu . e»

* !6er
» ch

2as de¬inen, dab die Genossenschaft sich im abgelaufenen Bern
entwickelt hat und sich in aussteigender Linie bewegte
nicht nur die Zahl der Mitglieder ( 815) , sondern auch oe - -

| j(
von Futter - und Düngemitteln aller Art . Die Einnahmen
sich auf 137 759 Jl und die Ausgaben auf 136 124 M. Die G«
jchaft konnte durch vorteilhaften Einkauf , der sich ausschliebi ^
eigenes Kapital stützt, ihren Mitgliedern mancherlei Vergu.E ^
gen zuwenden. Abgesehen von einer lechsprozentigen T>im ^
wurde der verbleibende Gewinn den Rücklagen zugewiesen . 4
Vorstand . Rechner und Lagerhalter wurde für die umsichtig
schäftsführung gedankt. Die Herren Breuer , Hoid '-ä
Kornmülier und Wirt . die satzungsgeinag aus dem A» ,
rat ausscheiden, wurden einstimmig wieder - und für den ven
neu Herrn Fischer Herr Dolde neugewählt . Ein Antrag.
Beziehern von gröberen Mengen Futtermitteln einen Vre,s »^
zuzubilligen , wurde nach längerer Aussprache dem Vorstan» ü
wiesen, damit dessen finanzielle Rückwirkung geprüft werde!'
Die gut verlaufene Versammlung wurde von dem Vorsitzeno>--

Aufsichtsrats . Herrn Himmelsbach , geleitet .

Daxlanden

os

Bolkstrauertag . Die Darlander Bürgerschaft
Volkstrauertag durch eine eindrucksvolle Feier auf dem
Nach Schluß des Gottesdienstes versammelten sich auf dem

> 1
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vlatz alle Vereine mit umflorter Fahne , von wo aus unter -z, « t
tritt der Musikkapelle des Arbeitermusikvereins ^u 'id

^
dcs ^ ^ >

Vereins Harmonie sich der Zug mit
dem Friedhof in Bewegung setzte . Nachdem
derkranz den Männerchor „Selig sind die Toten vorgetrage j k .

der Arbeitergesangverein Edelweiß „Das Erablied " gesunge ^ o

ab

etwa 2000 Teilnehmer? § jjjn
achdem der Gesangverem

3r
3

jjfi
mamen ver -uuiiuuuei ; « uiaui ^ un cium
Iran » auf dem Friedhof nieder . Nachdem sodann der Arvc>vi ^ ^ i:

sangverein Edelweiß äuberst stimmungsvoll den semilchte ^ E ^ u

„Andenken an die Gefallenen" vorgetragen , gedachte der raf *®

zende der Vereinigung der Kriegsbeschädigten, Kriegste »
und Kriegshinterbliebenen e . V ., Herr Heinrich Klumpv . ' K
kungsvollen Worten der Kameradschaft und hob lnsbesono- ^
vor. dab man mit allen Mitteln weitere Kriege vermeiden ^ j,
und forderte zu energischem Zusammenhalt auf . „Nie
Krieg ' " rief der Redner der Traueroersammlung zu. Na°>. ?

ren Gesangs- und Musikvorträgen war die Feier beende ^
Trauerversammlung marschierte sodann wieder nach dem ^ A
vlatz zurück, wo sich der Zug auslöste.

Karlsruher polheidertch «
Betrüger . Der Maschinenarbeiter Wilhelm Wei

Sofienstrabe 19, legt Wert auf die Feststellung, daß er

•ni

•Ha

"ftir

verheirateten 28 Jahre alten Schneider Friedrich Weingärt ""fj
verschiedenen jugendlichen Eeldabbebern als angeblichk ^ k
beamter beim Postscheckamt hier größere Geldbeträge alsb»iK >
Empfang wieder abgenommcn hat , nicht personensl ^ ^ k

Autodiebstahl . In verflossener Nacht kurz vor zwei Uvr^
_ _ einer Wirtschaft in der Waldhornstrabe ein neuer
kraftwagen im Werte von 9000 Jt gestohlen . Heute früb
konnte der Kraftwagen durch eine Polizeistreife vor dem ^
hier ermittelt und sichergestellt werden. Der Täter , er"
Kraftwagenführer , wurde verhaftet . f

Berkehrsunfall . In der Kaiseralle« bei der Dorkstr^ .
gestern vormittag ein Personenkraftwagen an einen » a» i-
durch das Auto erheblich beschädigt wurde . Personen wur^ M
bei nicht verletzt. Der Unfall entstand dadurch , dab
Frau mit einem Handwagen dem von rechts kommenden
Vorfahrtsrecht nicht ließ , _

Brandschäden. In Durlach - Aue entstand gestern^ M
tag im Hause Waldhornstraße 71 auf bis jetzt noch un«w v

Weise Feuer , wodurch der Dachstubl vollständig zerstört w ^ '
Brand wurde durch die freiwilligen Feuerwehren DurlaM g

-

gelöscht . Durch die Löschmaßnabmen wurde das eant * „
durchnäßt . Fünf Familien wurden obdachlos . — In eim.^ a
in der Kronenstraße in D u r l a ch fingen gestern vorm ^
Balken über einem in ein« Zwischenwand eingebemten j
ofen Feuer , das langsam weiter glimmte , wodurch !
dem Ofen liegende Balken vollständig durchbrannten , te !

'

wurde erst bemerkt , als Rauch aus den Mauerfugen > >,üt ,
- -Der Hausbesitzer konnte den Brand selbst löschen.

■Hi
ft»
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Veranstaltungen des heutigen
id. Landestheater : Boris Eodunow . Von 19 .30 W

Eintracht : Sonatenabend Elisabeth Neumann , 20 ^
Bad . Lichtspiele : Götz von Berlichingen . Abends 20J . jptiw }.
Gloria -Palast : Der Gefangene einer Kaiserin . -
Residenz -Lichtspiele . Der Weg allen Fleisches . Deipr^ mte » ■&&,
f alast -Lichtsviele: Moral . Luster und Browni beim ^ Dem z, >

ammer -Lichtspiele : Schinderhannes , der Rebell vom
Colosseum : Ausstattungsrevue „Im Flug um die
Krokodil : In den Äierhallen Orig . Ooerländler re ✓

17 Uhr .
_ ^

» ä ‘ä Vereinsanzetger
**$ '

** '
>Vr(ni6 (inn0Mn )ri(pn Finten nnUr dieser Rubrik In ter Regel keine

Rlkl<m,e»eklenpre1» berechnt . jjf

Karlsruhe ßeriwft
Arbeiter -Svortkartell Groß-Karlsruhe . Durch eisi t

der Setzerei erschien der Vereinsanzeiger , in welchem .,
der technischen Leiter «ngezeigt wird , in der gestrige»^ , g
der Aenderung „Heute abend" anstatt Mittwoch

Durlach. Arbeiterwohlfahrt . Sprechstunde de" t*Lit A
fahrt findet jede Woche am Mittwoch von 1—5 llbr
schule, Zimmer 1 , statt . Man bittet , alle AngelE
oorzubringen und diese Zeit emzubalten .

<H)



Volkssreund . Dienstag , den 6. M 8 r z 19 2 8? >

Ke
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tat '* Volkswirtschaft

Die Leipziger Frühjahrsmesse,
Samstag eröffnet wurde , verspricht eine Rekordmesse zu
Schon in den Morgenstunden des ersten Meßtages stellte

Mrker Strom von Besuchern durch die großen Meßhäuser
nE in der Peterftraße und vor allem durch das Unter¬
ist ''", ^ °aaus. Große Anziehung übt auch die technische Messe in

z* , ??nen Hallen am Völkerschlachtdenkmal aus . Naturgemäß
M Besucher am ersten Tag sehen und studieren. Jedoch
1

i,,?Mreiche Branchen bereits am ersten Tag zahlreiche Auf-
, D 3 cn . Flottes Geschäft batten z . B . die Aussteller von

teir* Stahlwaren usw . Bon den verschiedenen Verkäufern
Mi * daß die Aufträge in ihrer Gesamtheit gegenüber dem
am ei, " 'cht zurückgegangen sind. Zahlreich vertreten ist in Leiv-

'btnal ' “ ' '
auch das Ausland .

kleine boöische Lheonikun» :
ii
.
^
fui Kinbach bei Ettlingen . In der vergangenen Nacht fuhren

a - °hne Licht durch die Ortsstrabe . Sie wurden dabei vom
m £*etiet abgefaßt und ungehalten, weil sie seinem Anruf, stehen

leUK nicht erfüllten . Dabei stürzte der eine der Radler vom
ier"' die Veranlasiung dazu gab, daß die Beiden über den

% en
Cr ^cr^ e^en ihm zwei Messerstiche

' in die Schulter

^ berg. Auf der Landstraße zwischen hier und Langen¬
ich wurde eine Radfahrerin aus Etzenrot beim Begegnen

A £ *‘<>3 im Fahren unsicher und fuhr das Personenauto an .
v Mr des Autos warf im letzten Augenblick das Steuer her-
of » seine beiden Insassen aus dem Wagen geschleudert

er selbst , blieben unverletzt, während die

II?
HelÄs

Diese, wie au
a&tlk .£Hn durch den Sturz bewußlos vom

'e. Das Auto erlitt einen Achsenbru
Glatze getragen wer-

erweier bei Ettlingen. Am Samstag früh wurde der
Lochmühle namens Seitz , der die Mühle erst vor kur-

"ben hatte, in seinem Anwesen erhängt aufgefunden . 3er-
^ Nnögensverhältnisiesollen der Grund der Tat kein .
Mörzheim . In Göbrichen kam es in der Nacht zum

• tu einer Messerstecherei . Der 19 Jahre alte Gold-
-<» °

.. velmut Nonnenmann erhielt einen Stich in den
£*> lodaß Lebensgefahr besteht . Zwischen dem Gestochenen

Widersacher Albert Griesinger bestand schon seil
" Wochen ein« scharfe Spannung , die nun zur Entladung

3. er , nachmittags , wurde auf der Straße nach Wilfer -
ssü Radfahrer mit schweren Kopfverletzungen aufgefunden.
Mg nachmittag stieß in der Christovb-Allee ein hiesiger
Mahr«r infolge falschen Fahrens mit einem Straßenbahn -

Mnien . Er erlitt einen Schienbeinbruch, sodaß er ins Kran -' verbracht werden mußte.
Achenbach (Ami Lahr ) . Am Ladeplatz der Straßenbahn

i»0 1 Obrere Knaben im Alter von 5—6 Jahren an einem
- lie^ ^""vel . Dieser fiel um und begrub drei der Kleinen unter
W , C o' ne erlitt einen Beinbruch , die beiden anderen erhebliche
K«r^ M «en .
ft ,? sktersheim (Amt Labr ) . Auf der Landstraße nach Ding-

;iit S es am Samstag mittag zu einem Kraftwagenunfall ,
ei» a L* <nt aus England wollte mit einem Fräulein eine Fahrt
ge*^ Hs Feldberg unternehmen . Der Mantel der Dame rutschte
eit,>5 l̂ uilhrei wollte ihn halten , wodurch seine Aufmerksamkeit
l *5 «̂ .

^ eit von der Steuerung abgelenrt wurde. Der Wagen
jct ' j >Men « inen Baum und wurde stark beschädigt , während die
leO ^Mittwunden im Gesicht erlitt .

(Aitzdenreute (bei Emmendingen ) . Im Oekonomiegebäude
bcW iiAreibers Matthias Pohl brach Samstag vormittag gegen" <T tl i!?tUer aus , das sich rasch auf die umliegenden Eebäulich-

/ I^ breitete . Um die drohende Eefabr für die nachbarlichen
abzuwenden, wurde die Motorspritze von Emmendingen

« 8s erbeten, die bald zur Stelle war und das Feuer leben
* 611 Wehr bekämpfte. Scheuer, Stallung und Schovf
> Mieder , ebenso wurde der Dachstuhl des Wohngebäudes

tftjj Vh
^ totere selbst schwer beschädigt . Dank dem raschen Ein -

Hk L Nachbarn war es möglich , das Vieh sowie einen großen
v H uahrnisse zu retten , dagegen fielen die landwirtschaftlichen
, A st,Wagen , Geräte usw .) dem Feuer zum Opfer . Die Brand¬

est vollständig im Dunkeln.
Idingen . In de» vergangenen Rächt gegen 1 Uhr et»

in der Schulhauspraße in der Nähe vom Scheffelhof
fll , ere s Unglück . Der 25jährige Fabrikarbeit— Karl' k hantierte im Beisein einiger junger Leute mit einem

r 2m Laufe der gefährlichen Spielerei setzte sich der
llv ü die Waffe an den Kopf und der Schuß ging
ir rechte « Schläfe getroffen , brach er zusammen und

Krankenhaus gebracht. Er befindet sich trotz der schwe -
9 8 noch am Lebe « , ist aber fast ständig bewußtlos .

lejM * nheim Der Landwirt Reuberger wollte kein
« , S»

t6ene® Psrrd halten und geriet hierbei unter das ffie«
JTj in schwerverletztem Zustande ins Heidelberger

°ebr°cht.
?W ^ Engen. In der Nacht zum Sonntag entstand hier in

fit PJiJe Ä^ straße eine große Schlägerei, in deren Verlauf auch
.«t. £ d» >̂ ?o^ erschüsse abgegeben wurden . Lin hier wohnhafter
c" % ^ dabei schwer verletzt.

Zur Bluttat in Schopfheim
2 !>il̂ oviheim , 5. Mürz. Die Familie Zigra, die stark unter

lH Einfluß steht , wohnt in dem Vorort Eründenhansen .
^

"
^ vergangenen Sommer war ein ernsthafter Streil zwi -

er und dem ältesten Sohn Peter ausgebrochen, wobei
ftjjß. |

*(bo*em Novolver in der Hand des Vaters ein Schuß losging ," "
htm

äu Neffen. Am Samstag mittag hatte es abermals
den Söhnen und dem Vater gegeben. Die Söhne
*ot* und kehrten spät abends betrunken beim. Der

j, Jt» j ,n loll nun sogleich in die Stube , in der der Vater schlief,
L-ir J ’l fc ;-

tn ’ der Streit fortgesetzt wurde . Er soll auch be-

y b
1**

Unh nritgebracht haben , weshalb der Vater zum Mes-
^ *

nun ^em Sohn einen Stich ins Herz versetzte, so daß

W
"

V iC rusammenbrach. Der ältere Sohn war inzwischen
j t

*r 3U Hilfe geeilt , und nun stach der Vater auch aus ihn
l>* H M ihm, wie bereits gemeldet, vier schwere Berletzun-

v *teti
e !ne Tochter, die sich dazwischen warf , um den Streit

^ k!
1 ^ tt

'
t

eine Verletzung an der Hand . Der Vater war
‘ di

*
v>u x

öemd davongelaufen , kehrte dann aber wieder zu -
!!$>’ ■!. a

* un der Leiche seines jüngeren Sohnes gefunden,
[jit.

‘M , fotzte altere Sohn batte sich selbst noch vor das Haus
dort zusammengebrochen und von anderen Leuten

'hn ins Krankenhaus brachten , wo er amJ "
Hub • ^ starben ist . Die Familie besitzt noch zwei jüngere

"£is>̂
' N°n jüngeren Sohn . Auch die Mutter lebt noch, soll

Ub dem Alkohol ergeben und dadurch krank sein .

Fjl '

Kcmeindepolilik
4 ’®1* di- ^ orzheimer Bürgerausschnb. Der Bürgerausschuß
l5?t ipeteiniatung mit dem neugewählten zweiten Bür -

Ecaiius . Darnach wurde das Grundgehalt'
.gesetzt . Dieser Beschluß gilt auch für den Ober-

Din!?" tken ersten Bürgermeister . Zum Grundgehalt
Nüsgeldzuichuß mit 1728 Ji . Gegen die Vorlage

^ b Sa! ,
'6 und einzelne Sparer . Ferner wurde eine Aen-

kjW .8 über die Zusammensetzung des Stadtrates be-
^ . unrg aus dem Oberbürgermeister , den beiden Bür -

de- ehrenamtlichen Stadträten besteht . Schließlich
einer Vorlage zu , die eine Herabsetzung

des Easvreises von % bis 1 Pfennig und die Einführung eines
Staffeltarifes bringt . Die Preise bewegen sich nunmehr von 15,5
bis 12,5 Pfennig . Aus aller Wett
Wertleiterversammlung im Bereiche des Mittelrheinischen

Gas - und Wasserfachmännervereins
Letzten Sonntag fand in Bruchsal eine Werkleiterversammlung

im Bereiche des Mittelrheinifchen Gas - und Wasierfachmänerver-
eins statt , in deren Mittelpunkt ein Vortrag von Dr . S t ö I i n -
Stuttgart über das Easvreisvroblem stand. Die Aufgabe
der Gaswerke, so betonte er, bestehe darin , das Gas sowohl an den
kleinen Mann als auch an die gewerblichen und industriellen
Abnehmer zu einem möglichst billigen Preis abzugeben. Die ver-
schiedgenen Tarifformen erklärten sich aus der Verschiedenartigkeit
der Verhältnisse . Es sei aber notwendig , hierbei zu möglichst ein¬
fachen und den Abnehmern verständlichen Tarifarten »u kommen .
Innerhalb des gleichen Absatzgebietes müßten die Gastarife mit den
Elektvizitätstarifen derart aufeinander abgestimmt werden, daß sich
schon nach der Anlage der Tarife eine klare Jnteressenverteilung er¬
gebe . — Die rege Aussprache batte das Ergebnis , daß eine Kom¬
mission eingesetzt wurde , die nach eingehendem Studium des gesam¬
ten Materials Richtlinien für die Preis - und Tarifbildung auf-
stellen soll .

Gauiag - es NrbeLterjlchützenttun- es
NaSen-Pfütz

Karlsruhe , 4. MSrz 1928 .
Sonntag vormittag fand in Karlsruhe (Lokal zum »Salmen " )

der G a u t a g des Gaues 21 Baden -Pfalz des Arbeiterschützcnbundes statt,
der sehr gut besucht war . Delegierten hatten entsandt die Ortsgruppen
Kapvelrodeil, Karlsruhe , Schisserstadt, Speyer , Ludwigshasen , Langenstein¬
bach, Heidelberg, Mannheim , Mhm .-Neckarstadt , Seckenheim, Pforzheim .
Weinheim , Knieltngcn . Der OrtSveretn Saarbrücken konnte der hohen
Fabrkostcn wegen nicht erscheinen und hat den OrtSvcrein Speyer mit
seiner Vertretung beauftragt .

Der Gauleiter Gen . Meistgcier - Karlsruhe erössnctc um halb 11
Uhr die Tagung und begrüßte die Delegierten mit herzlichen Worten . In
seinen EinleitungSwortcn gedachte Gen . Mcißgcicr auch des Volks -
traucrtagcS und bemerkte dazu , daß auch die Arbeiterschützen der
Gefallenen gedenken und mit den Proletariern aller Länder in den Ruf
etnstimmen : Nie wieder Krieg ! Bezüglich der Absprechung der pazisistt-
scheu Einstellung der Slrbciterschützen gegenüber , sei bemerkt, daß unser
Wahlspruch lautet : . Nicht Mord , sondern Sport " . Redner gedachte
sodann noch des Todestages unseres unvergeßlichen 1 . Präsidenten der
deutschen Republik, unseres Genossen Friedrich Ebert . Das An¬
denken könne am besten gewahrt werden , wenn wir mit allen Kräften da¬
für sorgen, daß der kommende Reichstag aus Leuten zusammengeieht wird ,
die in der Lage sind , eine Regierung zu bilden , die cintritt für soziale
Gerechtigkeit und Völkerverständigung.

Hierauf wurde in die Konstituicruüg des Gautagc ? ctngctreten und
die Genossen Vogt - Pforzheim und Leier - Mannheim als Versamm¬
lungsleiter gewählt . Bet dem Punkt

Geschästs- und Kassenbericht
gab der Gauleiter des GaucS 21 Gen. Mettzgetcr - Karlsruhe den Be-
rtcht über das abgelausene Geschäftsjahr . Aus demselben ist zu entnehmen,
daß die Entwicklung des GaueS eine verhältnismäßig gute war . Während
das Jahr 1926 noch sieben Ortsgruppen zählte , konnte diese Zahl im
Jahre 1927 aus 13 erhöht werden und zivar haben sich dem Bunde äuge«
schloffen die Gruppen Mannheim , Ludwigshasen , Heidelberg, Saarbrücken ,
Weinheim und Schissersladt. Bei Berücksichtigung der Schwierigkeiten in
der Agitation kann ein Erfolg und Ausstieg im Gau 21 scstgcstcllt wer¬
den, daß bet allen Vereinen ein reges Vereinslcben und lebhafter , zum
großen Teil vorbildlicher Schicßbetrie.b herrscht, um den «ns unsere Gegner
bencinden . So kann behauptet werden , daß der Gau 21 scsi und stark da¬
steht . Uebcrgehcnd von organisatorischen Fragen kani Gen . Meißgeicr
aus das im Mittelpunkt der sportlichen Veranstaltungen stehende Bundes¬
schießen in Köln zu sprechen , das am 23. bis 26. Juli 1927 stattsand . Vom
Gau 21 waren die Ortsgruppen Knielingen und Speyer vertreten . Knie-
ltngen rangierte als Ergebnis des BundcsschießcnS an zweiter Stelle und
war mit 19 Ringen hinter dem Bundesmeister . ES ist zu hoffen, daß bei
weiterem guten Training beim nächsten Bundesschteßen der Bundcsmcistcr
dem Gau 21 zusällt. Uebcr die Kassenvcrhältnissc gab Gen.
Mcißgeier den Bericht, der als befriedigend bezeichnet werden konnte.

An der an diesen Bericht sehr lebhast einsetzcnden Diskussion betei¬
ligten sich die Genossen Karl » Pforzheim , Ebel - Mannheim , König -
Ludwigshasen , W e t p e r t - Wcinhcim, Möllert - Heidelberg, Kaiser -
Spcycr , Leier - Mannheim , Seid - Ludwigshasen , Jung - Karlsruhe ,
Rhetnschmtdt - Seckenheim und Scheib - Heidelberg. Alle diese
Gcnoffen befaßten stch weniger mit dem Geschäftsbericht, sondern übten
vielmhr zum Teil scharfe Kritik an der Tätigkeit des Bundesvorstandes .

Der Punkt Bezirkseintcilung brachte die Einteilung des GaucS in
drei Bezirke. Zum 1 . Bezirk gehören die Gruppen Karlsruhe , Knieltngcn ,
» appelrodcck , Langensteinbach und Psorzhcim . Vorort ist Karlsruhe . Zum
2. Bezirk gehören Mannheim , Heidelberg, Seckenheim , Wcinhcim. Vorort
ist Mannheim . Zum 3. Bezirk gehören Speyer , Schtsferstadt, Ludwigs -
Hasen und Saarbrücken . Vorort ist Ludwigshasen . — Den

sportlichen Bericht
gab der Gautcchnikcr Gen . Krepper - Karlsruhe in instruktiver Weife .
Die Verbandsschießen sollen nach der Retchstagrwahl durchgeführt wer¬
den . Im September dieses Jahres findet in Ludwigsburg ein südwest-
deutsches Bundesschteßen statt . Die Vereine des GaucS sind ausgesordert,
dieses Bundesschießen zu beschicken.

AlS Delegierte zum Bundestag wurden gewählt : Vom 1 .
Bezirk die Genoffen I u n g - Karlsruhe und M e i tz g e i e r « Karlsruhe ,
vom 2. Bezirk Gen . Ebel - Mannheim , vom 8. Bezirk Gen. Seib -
Ludwigshasen .

Anträge
Zu diesem Punkt wurden drei Anträge bekannt gegeben.
li Der Bundestag möge beschließen , den 8 4 Abs . 4 der Bundcssatzung

folgendermaßen zu ändern : An einem Orte darf nur eine Ortsgruppe be¬
stehen . Das Bestehen mehrerer Abteilungen an einem Orte ist bis auf
weiteres zulässig, sind aber sämtlich der Ortsverwaltung unterstellt . Alle
größeren Veranstaltungen zum Zwecke der Agitation oder Propaganda oder
Wettkämpse sind stets von der Gruppe zu veranstalten , niemals von den
einzelnen Abteilungen . Die Veranstaltungen der Ortsgruppe unterliegen
der Anmeldung beim Bezirk, desgleichen die der Abteilungen der Orts¬
gruppe . 2. Der Bundesbcitrag ist von 30 Psg . aus 20 Pfg . zu reduzieren.
3. Der Bundestag wolle beschließen , daß die Schubzahl bei VerbandS-
schicßen von 15 Schutz aus 10 Schutz reduziert wird .

Tie beiden ersten Anträge fanden Annahme , während der letzte An¬
trag abgelchnt wurde . Zu Punkt Verschiedenes brachte Gen.
König - Ludwigshasen einige Wünsche vor.

Mit anfeucrnden Worten zur Weiterarbeit an der Arbeiterschützen-
bewegung und mit dem Dank an die Delegierten schloß um 16 Uhr der
Vorsitzende Gen . Vogt die in allen Teilen gut verlaufene Tagung mit
einem dreifachen F r c i - Z i e l !

*

Im Anschluß an die Tagung fand aus dem ideal gelegenen Schictz-
stand des Freien Schützenvercin Karlsruhe hinter der Hansa
ein Ehrenschicßen für die Delegierten statt . Den besten Schutz gab Gen.
Wcippert - Wcinhcim ab und konnte die große ErinncrungSsch <*’e
mit nach Hause nehmen. Den zweitbesten Schutz errang Gen . Küchel -
Ludwigshasen und damit die kleine ErinncrungSschcibe. H e l a.

Gegenstück zum Krantzprozetz
Aus Nizza wird ein französisches Gegenstück zum Falle Krantz

gemeldet, bei dem es allerdings nicht bis zum Mord gekommen ist.
Ein Ibjäbriges Mädchen stabl ihren Eltern die Summe von 100 000
Franken . Den größten Teil des Geldes schickte sie sofort ihrem
Freund , einem 16jäbrige Gymnasiasten, der in einem Internat in
Nizza untergebracht war . Das Pärchen hatte die Absicht , mit dem
Gelds eine Vergnügungsreise nach Deauville zu unternehmen , um
sich dort , weit entfernt von Eltern und Lehrern , endlich einmal aus¬
zuleben.

Ehetragödie
In der Nacht zum Sonntag erschoß in Essen die 35jährige Ehe¬

frau Rvczka gegen 4 Uhr morgens ihren im Bett liegenden 32jäh-
rigen Mann mit einem Revolver . Die Täterin hatte schon am
Tage vorher die Schußwaffe ausvrobiert , wobei sich ein Schuß ver¬
sehentlich löste , der in eine Tür eindrang . Das Motiv zur Tat liegt
in den völlig zerrüteten Familienverhältnisien . Nach der Tat be¬
gab sich Frau Kyezka in die Wohnung ihrer Eltern , wo sie bald
darauf verhaftet wurde . Sie hat ein umfassendes Geständnis ab¬
gelegt.

Schwere Explosionskatastrophe
Wie die Deutsche Rundschau in Polen aus Erenstochau meldet,

hat sich in Dzialoszyn, Kreis Qielun , unweit der deutsch-volniichen
Grenze, eine furchtbare Ervlosionskatastrovhe ereignet , die zahl¬
reiche Menschenopfer forderte .

Mayrisch tödlich verunglückt
Der Präsident der Internationalen Rohstablgemeinschaft.

Mayrisch , verunglückte bei Ehalons -sur -Marne mit seinem Au¬
tomobil und wurde tödlich verletzt.

Kolonialverbände und Langkopp
Mehrere Kolonialverbände stellen anläßlich der Tat des Far¬

mers Langkovv fest, daß dieser bei ihnen nicht als Mitglied ge¬
führt wurde.

lleberfallen
Gestern abend drangen drei männliche Personen in Dortmund

in die Wohnung der Familie Gerlach und töteten den 22 jährigen
Rudolf Gerlach. Den Bruder verletzten sie lebensgefährlich und
zwei weitere Personen leichter.

Schwere Influenza -Epidemie in Tokio
Tokio, 5 . März . Hier herrscht augenblicklich eine schwere In¬

fluenza -Epidemie . Die Zahl der Todesfälle ist auf 58 täglich ge¬
stiegen .

Tödlicher Betriebsunfall in einer Eisenhütte
Mülheim ( Ruhr ) , 5. März . Auf der Friedrich Wilhelm -Hütte

stürzte ein Behälter mit flüssiger Eisenmasse um. Zwei Arbeiter
wurden getötet , ein dritter schwebt in Lebensgefahr .

Amokläufer
Einer telegraphischen Meldung aus Batavia zufolge tötete ein

Amokläufer in der Besitzung Molenvliet einen Eingeborenen , wäh¬
rend 23 andere Eingeborene von ihm zum Teil schwer verletzt
wurden . Der Täter , der schließlich überwältigt wurde und von
der erregten Bevölkerung beinahe gelyncht worden wäre , wurde mit
einer Nervenerschütterung im Hospital ausgenommen.

Bom Elefanten erdrückt
Im Zoologischen Garten in Basel wollte ein junger Pfleger

einem Elefanten ein Stück Brot reichen . Das Tier packte plötzlich
den Kopf des Mannes mit seinem Rüffel und drückte ihn gegen die
Eitterftäbe . Der Wärter war sofort tot . Derselbe Elefant hat vor
einigen Jahren schon einmal seinen Wärter getötet .

Eemäldediebstahl
Berlin , 6 . März . ( Funkdienst. ) Der wegen Eemäldediebstahl

aus der Kadolsburg verhaftete Kunsthändler Livvmann ist gestern
nachmittag von Beamten der Berliner Kriminilpolizei nach Fürth
gebracht worden, um dort dem zuständigen Amtsrichter vorgefübrt
zu werden . Er wird dort auch dem in München verhafteten Kunst¬
händler August Meyer gegenübergestellt werden.

Autounglück
Wie aus Kempten im Allgäu gemeldet wird , stürzte eine große

Limousine, die einer Münchener Fabrik gehörte, am steilgelegenen
Bahnhof Hegge bei Kempten 12 Meter tief ab . Der Wagen
wurde vollständig zertrümmert aufgefunden . Von dem Autolenker
und den Jnsaffen fehlt jede Svur . Am Ort des Unfalls wurden
indeffen neben einem Damenschuhabsatz auch noch andere Gegen¬
stände gefunden.

WasserstLnü des Rheins
Schusterinsel 90, gef . 8 ; Kehl 218 , gef. 4,' Maxau 398 , gef . 9 ;

Mannheim 297, gef . 2 Ztm.

Tageskalenüer Ml
der Sozialdem .partei Karlsruhe

Beitragskassierung . Die Bezirkskaffierer werden an die Ab¬
lieferung der Februarbeiträge erinnert . Lang.

Frauenabend in der Oststadt. Heute , Dienstag abend Uhr ,
in der Karl Wilhelm -Schule ( Sandarbeitssaal ) Frauenabend .
Genossin Stenz wird vorlesen aus den Werken ihres Mannes .
Die Genossinnen mögen zahlreich erscheinen .

Arbeiterwohlfahrt. Die Generalversammlung findet
am Donnerstag , 15. März , abends 8 Uhr. im „Friedrichshof" statt .
(Näheres stehe Anzeige.)

Bezirk Altstadt. Freitag , 9. März, abends 8 Ubr , findet im
„Eichbaum" eine Sitzung des- Bezirksvorstandes und der sämtlichen
Straßenobleute statt , wozu um vollzähliges Erscheinen gebeten wird.

Ehefredakleur : Georg Schöpflin . Verantwortlich : Politik , Freistaat
Baden , Volkswirtschaft, Aus aller Welt , Letzte Nachrichten : S . Grüne¬
baum ; Bad . Landtag , Gewerkschaftliches, Aus der Partei , Kleine badische
Chronik, Au« Mittelbaden . Durlach , Gerichtszeitung , Feuilleton , Frauen -
beilage : Hermann Winter ; Karlsruher Chronik, Gemeindepolttik.
Soziale Rundschau, Sport und Spiel . Sozialistisches Jungvolk , Heimat und
Wandern , Briefkasten : Josef Eisele . Verantwortlich für den An¬
zeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft in
Karlsruhe in Baden . Druck u . Verlag : BerlagSdruckeret

Volkssreund G .m .b .H . Karlsruhe .

Ißuigaren -Bluien !
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Aparte Dessins — Große Auswahl

Gezeichnet ab 4a 2 5
2111

ruo. Vieser ju„.
Ludwigsplatz

Aufzeichnen jeden Masters 1.—

Beachten Sie meine Fenstern

telephonieren Sie an
wenn Sie

samt Brut mit dem
glänzend bewährten
A . S. - Verfahren ganz
unauffällig u . diskret
unt . Garantie vertilgt

haben wollen .
D. V. G. U.

Anton Springer
nur Ettlingierstr . 51.
Aelteste , größte und
leistungsfähigste An¬

stalt am Platze .

A I

»»»»»» » »»
aus täglich Irisch ermoi
kenerVorzngsmilch llefer
zpm Preis von 22Plg . pe
Glas frei Hans die

milch-&Mayer
Seit 1896 , Telephon 2740
RUppurrerstraRe 102
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Mitten aus den besten Jahren eines arbeitsreichen Lebens heraus ist uns durch
den Tod heute früh der Mitgeschäftsführer unserer Firma

Herr

Gustav Fels
Brauereidirektor

entrissen worden . Mit ihm verlieren wir einen Mitarbeiter , dessen kluge Voraus¬
sicht und sicherer Rat unserer Gesellschaft in den schweren Jahren der Nachkriegs¬
zeit unersetzlich gewesen sind . Seine Verdienste um den Aufbau unseres Unter¬
nehmens sind bleibende .

Wir werden dem Verstorbenen stets ein dankbares Andenken bewahren .
Karlsruhe , den 5 . März 1928 .

Brauerei Heinrich Fels G . m. b . H.

Todes -Anzeige
Heute früh wurde uns unerwartet rasch unser allver¬

ehrter Chef
Herr Brauereidirektor

Gustav Fels
durch den Tod entrissen . Der Entschlafene , der sich durch
sein reiches Wissen besonders auszeiehnete , war seinen An¬
gestellten und Arbeitern jederzeit ein gerechter und wohl¬
wollender Arbeitgeber .

Wir verlieren in dem leider allzufrüh Dahingesehiedenen
einen Vorgesetzten , dessen Andenken wir stets hoch in Ehren
halten werden .

Karlsruhe , den 5 . März 1928.
Die Angestellten und Arbeiter der Brauerei

Heinrich Fels , G . m . b . H .
2270
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Todes -Anzeige .
Verwandten,Freunde » und Bekannten

die schmerzliche Nachricht , daß meine liebe
Gattin , unsere treubcsorgte Mutter,Grotz -
mutter , Schwiegermutter und Tante

Todes -Anzeige.
55

s rm Christine Vrm >
geb . Dolde

unerwartet rasch im Alter von 54 Jahren
verschieden ist. 2260

Karlsruhe , den 4. März 1928.
Schützenstratze 58.

Jni Manien der trauernd .Hinterbliebenen :

Johann Braun und Kinder.
Die Beerdigung findet heute Dienstag ,

nachmittag 2 Uhr , von der Friedhof ,
kapelle aus statt

pfgnnkucsj
Für diese und die nächste Woche

Sonder-Angebot
in 22Ö8

Konfitüren
Auf keinem Frühstückstisch sollte I

eine gute Konfitüre fehlen.

Einige Waggon

SlschMllfKoiisiiiire
offen45 f % 10Pfd .- Ä _ |
Psb . VV ^ Eimer Netto w « |

Zweisricht -KmWre
offen ffffuno 90, '

,
5 Psd .-Eimer 10 Psd .- Eimer

Netto 4 . 50 Netto 9 . ™

IlliskW -Mslilire
2 Psd .-Eimer 1 .50

Apfelgelee ä 60
2 Psd .-Eimer 5 Psd -Eimer

Ncttol . lO » . 2 . 90

3ot)anni6beer *
nnO Apfel

2 Psd .-Eimer

Unsere Rabattmarken
täglich einlösbar

S°
!» Rabatt

Allen Freunden und Bekannten die
schmerzlicheNachricht , daß mein lieberMann ,
unser lreubesorgter Vater 2285

CßOpOlö Jtflbolö Schreiner
am Sonntag abend 7b » Uhr , nach kurzem
aber schwerem Leiden , im Alter von 30
Zähren , sanft entschlafen ist.

Karlsruhe , den 5. März >928.
In tiefer Trauer :

Elise Rabold und Kinder .
Die Beerdigung findet am Mittwoch ,

7. März , mittags 172 Uhr statt .

Mahnung .
Verfallene Kirchensteuern sind binnen

Tagen zu bezahlen. 2206
Karlsruhe , den 1 . März 1928.

Evans . Gemeindeamt.

_ Eintracht
Mittwoch 17 - 1 märz

Experimental - Vortrau

FRED MARION
über

HELLSEHEN
ihab. sie Hein einen ln Geschäiisr

■ (Das zweite Gesicht )
DD Außerdem Psychometrie . okkulte
DW Kräfte . Gedanken -Empfinden
Hl Sternen - Deutung

llM
IJIMIIHIflll

m Fragen 1
l>urchi

H noch 11
Hl Karten

Warum !sl Ihre Ehe ment giuckiicn
iiiMMMiiiiiiiiiiiiiiiHist. Sie nicht Itirschlchsei ?
Fragen d .Publihums werden beantwortet
Durchwejjs neue , b . ersten Vortrag
noch nicht gezeigte Experimente
Karten zu 1.— , 1.50. 2.—. 3.— u . 4 — be

Kurt Neufeldt
Waldstr . 39. Tel . 2577

Badisches
Landestdeam

Dienstag , « . März

Arbeiterwohlfahtt Karlsruhe
e. B .

Am Donnerstag , den II ». März 1828 , abends
8 Uhr , findet im „ Friedrichshof " die

General-Veksammlnng
Volksbühne 6

WS GOUUIW
von Musiorgskh

Ausikal . Leitg : Jos . Krips
In Szene gesetzt von

Otto Kraust
Boris Kühr
Feodor Blanl
Lenia Domes
Amme Weiner
Schuiskii Witt
Schtschelkalow Weyrauch
Pinien Dr . Wucherpsennig
Dimitri
Marina
Warlaam
M ssäll
Schcnkwirtin
Blödsinniger
Nikititsch
Hauptmann

Strack
v . Hartung

Vogel
Lauikötler

Strack
Nennio

Frey
Löser

Kalnbach
Siegfried

Lowitzky Wehrauch
Tschernjakowsty Löser
Bauern - / Seiberlich
Weiber ( Hermsdori
- - --- iSL '

.
'

Chöre : Georg Hosmann .

Leibboiar
Chruschtschow

Ansang 197r Uhr .
Ende gegen 22^/- Uhr .

l . Rang u . 1. Sperrsitz 8
Plätze aller Preisgattung ,
sind für den allgemeinen

Verkauf sreigehaltcn .

M

Mittwoch den 7. März :
„La Triavata ."

Donnestag , den 8 März
„Liliom ."

staut . Konzerthaus 1
Montag , den 12 . 3Iftrz , abends 8 Uhr

Großer Tanzabend
der Tanzschule

Olga Mertens-Leger
* zum ersten Mal

Dämon Jazz
Karten zu RM . 4.50. 3 50, 2,50 . 1.80

in der Musikalienhandlung Kaiser -
| Ecke Waldstraße 2263

Fritz Müller
Galerie Moos

_ Katserstraße 187

August Rumm
138 Sonder -Ausstelluns

März 19281
2262

Täglich 8 Uht

REUUE
im Flug

iimdieM
soMltwirKende
300 Kostüme
24 Tanzgirls

Tisch-, schrank - , Kolter
sprach - apparpia

Durlacher Anzeiger
Vrennholz -Versteigerunp .

Die Stadt Durlach versteigert am
Donnerstag , 8 . März ds . IS . , vorm . 7 ?» Uhr
Den Restanfall an Stadtholz aus Distrikt V 1, 2
und 3 „Bergwald "

200 Ster Scheit - und Prügelholz (Buchen und
Eichen gemischt ) und 3900 Wellen (Buchen und
Eichen ).

Ausammenknnft bei der Schutzhütte .
Durlach , den 5. März 1928 356

Der Oberbürgermeister .

Dnrlachl Mehr. Theurer
Lnisenstratze 9

763

bringt iür Konfirmation etc.
ff. Wolf - Bier
in empfehlende Erinnerung

Liefere in Faß - und Gebinden pro Ltr . 42 Pfg
— Erbitte möglichst frühzeitige Bestellung —

f,n ifwerke,Schalldofen
mtliche Ersatzteile

— Reparaturen —

ÄhausLüisensip .50
lieber 100 gut erhalten .

mae - flnzoge
matitei , oeuerz.
von lOMk . an inall .Gr
u .Farb .,sow .Gehrock - ,
Smoking - und Luta -
wahanzüge , Hosen ,
Joppen , neu u . gebr .,
sowie Gelegenheits¬
posten I » neue

Anzügeuiäniei
staunend billig .

Hähringerstr .SS » I l .

statt , mit folgender Tagesordnung : 2275
1. Geschäfts - und Kassenbericht 2. Beratung

etwaiger Anträge , 3. Neuwahl des Vorstandes . 4.
Verschiedenes .

Um vollzähliges Erscheinen der Mitglieder ersucht
Der Borstand .

Lelmsnhsndlung
c WEISS Nachf .

Vogelfutter-Spezialgeschäft

Wie bisher Mnoersir .

81. jakobs -3als2'.
3.— h

puti

„Echter“ zu Mk. *•— r eti
von Apoth . O. Trautmann . Basel Hafi .®j
ersten Ranges türalle wundenStellen > ‘fJ| l” tm £ti .aderir offene _Beine , Brand HautIeid _

eD . ' | j| ejneten . Wolf Frostbeulen Arachah #*®
znpOckwelsen . ln den Apotheken zu 1

complett 475 .—
625:— 695 — eiche

IM Baum
'

tirbprinzenstr . 30

^ a . Ludwiasplatz
^ ^

,-j » verkanten : Schreib¬
tisch , Chiffonnier . Ooal -
tilch , Waschkommode . Zu
erfr . unt . Nr ß 334 im

Volksfreundbüro

Hochzeitsanzug ! . ,
feine Maßarbeit ,
fast neues Herrk¬
rad , gute Marke ,
Gehrock mitWeste ^

>«zjg
lick

;s fü
tos , ls ^ ,Tame >>'?V >svir ,

jahrs -Mautel t >d>sjtzj.

Vogel . eK 4m
i eppicne.
Anzahl ln g
Teppichh. AS*V
Frankfurt a Ä-

8

Schreiben Sie 8

m neb {Sparkasse segenüb . d. Rathau

rpdagpoiuninMiniiPidPibprg
liymnas uRealklassen : Sextab . Re ite -
prütung . Famillenheime Prüfungsert

Zuverpachten:
Schöne , Helle, mechanische
Werkstätte in Ettlingen m.
großem Hos , geeignet sür
Boschdienst ob Fahrschule ,
da keine am Platze . Werk¬
statteinrichtung kann mit
erworben werden .

Ansragen sind unter
Nr . 756 an d. Volks,reund -
büro zu richten

betrat ! 1
Witwe , 47 Jahre , mit

gutgehend , tülerei wünscht
mit gleichaltrigem Herrn ,
gelernter Küfer , zwecks
späterer Heirat in Berlnw
düng zu treten . Schrill ,
liche Offerten mit Bild
unter 2245 postlagernd
Appenweier erbeten

Rafiatter Anzeigen.
Gemäß 8 18 der Wahlordnung geben wir

hierdurch bekannt , daß, nachdem aus der
Gruppe der Arbeitnehmer für die Wahl der
Vertreter im Vorstand unserer Kasse nur ein
Wahlvorschlag eingekommen ist . die in die¬
sem Vorschlag genannten Bewerber als ge¬
wählt gelten . ( 88 9 , 24 der Wahlordnung ) .

Bei der am 18 . Februar 1928 stattgcfun-
denen Wahl der Vertreter der Arbeitgeber
wurden die im Wahlvorschlag I genannten
Bewerber gewählt . Auf Wahlvorschlag 11
;iel keine Stelle . , ^ t _

Nachdem inzwischen auch die Wahl des Vor-
itzenden und dessen Stellvertreters vollzogen
wurde , setzt sich der Eesamtvorstand wie
folgt zusammen:

Arbeitgeber-Vertreter:
1 . Herr Josef Trey , Bürgermeister in

Steinmauern :
2 . Herr Leopold Roos , Fabrikant , Rastatt :

stell». Vorsitzender: .
9 . Herr Karl Seck . Schreinermelster , Ro¬

tenfels .
Arbeitnehmer-Vertreter:

1 . Herr August Manz , Givser, Durmersheim :
2 . Herr Josef Ziegler . Forstwart . Iffezheim :
3 . Herr Josef Kleebammer , Ratsdiener , Mug¬

gensturm : ^ j
4 Herr Stefan Weber . Werkmeister, Kuvven-

heim, Vorsitzender : 1
5 Herr Rudolf Scharf . Dreher , Gaggenau :" Herr Josef Maisch . Oberwachtmeister. Gag

genau.
Die Gültigkeit der Wahl kann innerhalb

einer Woche vom Tag der Veröffentlichung
dieser Bekanntmachung an gerechnet , d . i . W

Ntlitf

Für diese und die nächste Wachs

Sonder-Angebot

Konservell
Einige Waggon

3 ii»se 67 |
Schiiillbohneiii ; 404
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s
»Uft!

,
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?>äh
,St

bi .

mm- Vi ® 90
' /- D . 531̂

zum 13 . März 1928, beim Kassenoorstand oder
beim Versicherungsamt in Rastatt , angefoch
ten werden. Die Entscheidung über die An¬
fechtung stebt dem Versicherungsamt zu . ( 8 19
der Wahlordnung .)

Rastatt , den 6 . März 1928. 354

Allgemeine SrtskrsnltenkllfleRastatt -Land
Stefan Weber , Vorsitzender

Ö
verbetten
Steppdelken
DaunendMeu
Wen

kleine Anzahlung M 3.—
wöchentlich . Vertreterbe¬
such jederzeit Angeb . an

« . Mmcha , Zirkel 10.

Bruchsaler Anzeigen.
Reichsbanner JLM

Schwarz-Rok-Gold
Ortsgruppe Bruchsal

Mikglieder-Versammlung
am Dieustag , den « . ds . MtS , im oberen Saale
des Gasthauses „ Goldener Kopf " , abends 8 Nh

Kamerad Rechtsanwalt Straus spricht übe

Strafrechtsfra ' en

Ferner

2 Waggon

Apfelmus
iApselkompott )

Vi Dose 70 Vs Dose 43

Um eine ganze Dose Apfelmus
herzustellen braucht die Haus ^
srau zirka : 3Pfund frische Aepstl ,

dazu kommt - Arbeitszeit , Gas ,

Zucker und so weiter

eine Verbilligung 9^

den Haushalt , einellk '

sparnis sür die Ha «s^

srau .

T'"ht
F»en

f58'rM
u ftUd

r 8' n.

Gemüse-
Erbsen
Zunge
Erbsen

Vi Dose 90

Vs Dose 5 ^ 3

$8

Konserven entlasten
Hausfrau !

Unsere Mitglieder , iowie Freunde unserer Organi¬
sation sind ireundlich eingelade » . Der Borst and

8

S
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